
3/86 

Es vexsteht sich , daß die Erfahrungen und Erlebnisse de r 

Schüler und ein erstes Verst2.ndnis für bestirrunte Pxoduktions­

zusammen.hänge erb:ri:ngen können und daß de:r Staatsbü:rgerkunde ­

unterricht die jeweils vorliegenden Erfahrungen a l s .Ausgangs­

und Anknüpfungspunkt, als Einstieg und Zugang nutzt , um tie­

fer in das Wes en der Erscheinungen vo:rzudringen. Im 9. und 

1o. Schuljahr gewonnene ansc:hau.liche Vorstellungen von der 

Produktion und de:r konkreten V!irtschaftstätigkeit erleich-

tern das Erschließen der ökonomischen Strategie dex SED und 

das t iefere Begreifen der Ifauptau.fgabe in der Einheit von 

Wirtschafts- und Sozialpolitik. Das schließt keineswegs aus , 

daß eine Reihe von Einsichte,n in lrnmpliziertere polit i sch- öko­

nomische Probleme der entwickelten sozialistischen Gesellschaft 

bereits ansatzweise in den Klassen 7 und 8 aufge griffen und 

in einer dem Alter und dem E:nt\"!icklungsstand der Sc hüler angemes­

senen Art und \'leise erörtert. \'/e:rden . 

Hervorzuheben ist , was die Fächer ESP und PA (Einführung in 

die Dozialis tische Prod u.l<:tion und produktive Arbeit) in be-

zuz auf das Verständnis gesellschaftlicher und gesellschafts­

politischer Gesetzmäßigkeiten in den Prozeß der \"Jel tanschau­

lichen und politischen Erziehung i n Staa t sbürgerkunde ein ­

bringen. Ideologische Aussagen konzentrieren sich hier a uf fol­

g encie Schne rpunkte : 

1 o Die materie lle Produkt ion als Voraus s etzun.: des cesell­

schaftlichen Lebensprozesses 
Die Techni1';: z ur Realis ie:rung naturwissenscheftlicher und 

ökonomische!' Gesetze sowie als Verv1irkl ichuns sozialex und 

mo ralischer lformen usv1. 

2 . Wissenschaftlich- technischer Fortschritt und Sozialismus 

Der beschleunig te Einsatz wissenschaftlicher und techni­

scher Erkenntnisse in die Produktion als ein objektives 

Erfordern is; Übereinstirru11 ung des wissenschaft lich-techni­

schen Portschritts mit den hwnanistischen Zielen der sozieli­

stischen Ge s ellschaft usw. 

3. Re alisierung sozialistischer Demokratie in de r Produktion 

Ve rwirklichung der sozialistischen Demokratie in der Pro­

duktion als Grundlage des Entstehens wichtiger I.'.le:rkmale der 

A:rbeit erkl a sse; Ausdrucksfoxmen f ür sozialis tische Demokra-

/ 
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tie in de:r Produktion a ls Grundlage des Entsteh ens wichtiger 

Merkmale der Arbeiterklasse; Ausdrllcksfo:i:men f ü :r s ozi.slisti­

sche DemoY-i..:ratie in a e:r Produktion (Wettbewerb, Plano iskus­

sion, Rechenschaftsleg ungen usw.) 

Einen zweiten Schwe:rounkt der ideologis ch-theoretischen und 

politischen Erziehung bildet die Klarstellunb des Wesens des 

Imperialismus und die Herausbildung eines wisse:aschaftlich be-

gründeten Zukunftsoptimismus und einer aktiven l{lass 1enmäßigen 

Lebensposition. Historischer Optimismus, Zuversichtlichkeit 

im Ringen um Frieden und Fortsc.b...:ritt, unerschütterliche Überzell­

gung von de:r Überlegenheit der sozialistischen Produktions-

und Lebensweise, Bereitschaft und Fähit;keit, im Sinrn:: de r 

\7eltanschauung und lio:r a l zu handeln und die eig enen l~r 8.fte f ü r 

den gesellschaftlichen Fortschritt, den Kampf der Arbeiterklas­

se in die Waagschale zu r;erfen - das alles sind Zieü:: kommuni-

stische:r Erziehung , die sich le tztiich nu:r auf der G:rundlage 

des Zusammenwirkens aller F ä cher und Bereiche venvirklichen 

lassen. 

Um das \lesen des Imperia lismus, seine Agg:ressi vitä t und 

seinen :reaktionä ren Char akter in der notwendigen Tie:fe zu er-

fassen und die Politik von Partei und Regier·uns :richtig zu 

verstehen, muß das Wissen, das sich der Schüler im GE::schichts-

unt erricht über den Imperia lismus, seine Entstehuns 1..1.Jld seine 

Politik am Ence des 19. Jahrhunderts und in der Zeit vor Aus-

bruch des Ersten Weltkrieges angeeignet hat, voll nutzbar ge­

macht werden. Da das politisch-ökonomische Wesen des Imperia-

lismus erst in dex 9. Kla sse im Staatsbü.r gerkundeuntE:rricht 

Gegenstand der Unterrichtung ist, gibt es im Zyklus 7./8. 

Klasse keine andexe Grundlage, von der a us eine gewisse theo-

retische Vertiefung des wel t a.I1schaulich-poli tischen Stand-
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punktes zum Impe.ria lismus u.nC: seiner Agt;.res s ion erfolgen köru~. 

Der Bezug au.f historische Kenntnisse au.s Geschichte, die pro­

duktive Hutzun~ des historischen As pekts der Betrachtung shi:d 

eine Voraussetzunb daf ür, daß de r oben genannte Höhepu.i1kt der 

weltanschaulich-politischen Erziehun~ bei der Er2rbeitung des 

'Klassensta~dpunktes im Ve r hältnis zur sozialistischen DDR und 

zux i mperialistischen BRD gestaltet werden k~nn . I n den Hin­

weisen des Le.h.rplans zur· Unte.r.richtsgestaltu.i1g finden wix· des­

halb auth zahlxeiche Anregungen zu.r Eutzung historischer Fak­

ten und zur gezielten EinbeziehunG der Geschichtskenntni sse 

dex Schüler. So wird es den Schülern ehe .r gelingen, di:: impe­

rialistischen i.Iachenscha ften von heute , die neu.esten i mperiali­

s tischen AgL;,ressionsakte (z.B. Grenada, ltiibyen) xichtig zu be ­

v:e rten unCi zu veru..rteilen , ·wenn sie s ich auch en die ihnen 

bereits bekarL~ten Verbrechen in der Geschichte (z . B. Kr iege 

z LU .A u.f teilun.;, de:r \';·e 1 t ; besondere Ags:re ssi vi t ä.t des a e ut ­

schen I mper i s lismus ) erinnern . Von de.r K0 nkre theit so l che r 

Bezüge häne. t hier oftmals die Über zeu.gungswir ks amke it ab o 

\'ieltanschau.liche GrundüberzeLJ..g ungen bed i.i.rfen ZLJ. ihrer Ver­

tiefung stets sowohl des struktu..:rellen Aspekt s der Erkenntnis­

gewinnu.i1~ , als auch der genetischen Komponente ihr er erkennt­

nismäßigen Anreicherung. Die Nutzunc historischer Kenntnisse 

der Schüler ermöglicht bzw. erleichtert die theoretisch begr ün­

dete I dent ifikation mit dem sozielistisc;hen Vate:r l and DDR u.i1d 

die bewußte Distanzierung von de:r i mperialistischen BRDo 

Um begründeten :revolu.tionären Optimismus bei den Schül ern 

he:rauszubilden, gilt es in Staa tsbürgerkunde , die Entwicklung 

des interna tionalen Kr äfteverhältnisses lebend i g darzustellen . 

Dazu bedarf es auch :regionaler Tendenzana l ysen . Hier kann sich 

der Staatsbürgerkundeunter:richt u . a . auf Wiss en aus dem Geo-
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g:raphieunterricht der Klassen 7 unci 8 beziehen . So gib t be i­

spielsweise das Geographie-Lehrbuch 6er Kla sse 7 zwar einen 

seh.:r knappen , aber doch informativen unä f ür d en kon kr eten Bil­

a~ngs- und Erziehungs z weck in Staa tsbürge rkLmde geeigneten Über­

bl:ick über die Aus wirkLme,en der Großen Sozialistische n Oktober­

revolution in .Asien und über den \·;eg der Völker dieses l~onti­

nents zur Bef:reiun[ von imperia listischer Kolonialherrschaft. 

Di 12 Schüler bekommen e inen klaxen Be.;riff von der politischen 

Be :freiLmg Lmd vom Kampf um die ökonomisc he Unabhänt,igkeit . Sie 

begreifen im Geogra phiew1terricht, vms es für diese Völkex 

h e:i.ßt, um die VerfügunG,sge wal t über ihre Na turreichtürne :r zu 

ringen, eine n a tiona le Volkswirtschaft aufzubauen, die Las s en­

armut zu überVJinden . Und s ie erfab.:ren, daß i hne n dabei an wi r k­

samsten die Lä nder der sozia listischen Gemeinschaft helfeno 

Au.:f aex Gru.nd l age dieses YTissens und seiner a lduellen Ergä n­

zungen und AkzentuierLmgen k ann in Staatsbürge:rkunde die re ­

gionale Tendenzana lyse für Asien vorgen omr.nen Lmd anhand von 

Einschä tzung en der mar·xistisch-leninistischen Par tei das 

Kräfteverhä ltnis ein.geschä tzt ·rierden • 

.Au.s dem Geographieunte:rxicht in Kla sse 8 sind den Schü lern 

die; Auswirkungen des Kolonia lismus und die neokolonialisti­

schen Bestrebungen der impe xia listischen Staaten in Af rika 

be :.:annt. Da bei der Behandlune ausgewählter Lä nder Afrikas 

(VH Angola, SR Ät iopien, VR I1lo~ambique u.a.) in der Rege l 

aueh die Lage v or der nationa len Be freiung beschrieben wird, 

kann der Schüler die Erfolge xichtig einschätzen, d ie diese 

Länder heute bei der Lösung der schwierigen wirtschaftlichen 

und sozialen Probleme errungen h a ben. Mi t de:r Ve rmittlung von 

Informationen über· Agt,ressionen des Impe ria lismus unC:: üb ex 
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seine Versuche, den Ländern beispielsweise du.rch Abzug von 

Fachleuten Seheden zuzllfügen, ,·,:ird den Schülern v.rei teres La­

terial zLun Beweis für die Schärfe de:r Klassenauseinand erset­

zung t:eliefert und zugleich aber au.eh Belege f ü r die v.:eitere 

Verände~ ung des Kr ä fteverhältnisses zu.gunsten des Fortschritts . 

Von großem Gewicht sind dabei die ökonomischen Tatsachen, die 

der Geographieunterricht hinsichtlich der Untersti..i. tzung die ­

s e r Länd er durch den RGW einbringt : .AusbilC: unb von Fachkräften 

für das Bildungs- und GesLU1dheitswesen , für die Landwirtschaft 

und Industrie; Lieferung von Las t kraftwagen , von Landmaschinen , 

von Baggern und Kranen; Erxichtunc::, von Reis - und l:i2ismühlen , 

von Textil\-.ie:r .:e n ; .Ausstat tung von Kranke nhäusern und Sch l.llen ; 

Erkl.lndung von Lagerste tten ve rschiedena:rtiger Bodenschätze 

LlSW . 

Außerordent l ich bedeutsam sind die in Geographie erworbe­

nen ~{enntnisse über d i e Entwicklung in Amerika , über den er­

fo l greichen , a ber auch wechselvollen Kampf für sozialen Fort ­

sch:ri t t, für ökonomische und po l itische Un abhäng i gkeit dex la­

t e inamerikanischen Völ ker . Verhältn ismäß:ig allsführ l ich r1erden 

die Schüler mit dem \".reg Kubas von der Sk1aveninsel zur "Insel 

der Fxeiheit 11 be~:ennt gemacht . Sie erfahren , wie ameriks.nische 

Kapitalgesellschaften um die Jahr hund ertv:ende '..., ucke:rroti..rplan­

tagen aufkauften , Zuc kerfabriken errichteten , kubanische Päch­

ter zu billigen Arbeitskrä ften erniearigten , wie Zuckerrohr 

zur r.:onokultur wu.rae unü welche YJirtscha:f tlichen , sozialen 

unä r1elche Folgen für die lfotur des Land12s aus dieser Ent ­

wicklung erwuchsen. Und schl ießl ich werdE=n sie mit den ein­

gr eifenden Yfirkungen de r Revolution von ·1959 bekannt gemacht , 

mit den Eaßnahmen zur r eschen Überv1inäunc, der Llono1;1irtschaft , 

mit der Ent v.1icklun; aer nationalen InöLlstrie unc vor e llem 
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auc h mit den tiefgre i fenden so zielen Reformen, die zu.:r Er--

höhunt: der LebenserviartLu1g der Bevölkerung von 59 Jahren (1958) 

auf 72 Jahre (1979) sov;ie zur Senlrn.Ilc der Kindersterblichkeit 

von 35 ,4 von 1000 Lebendgeborenen (1950) auf 22,9 (1979) führ -

ten. 

Selbstverständ lich .::;reift Stae:tsbfü::gerkunde nicht nur Kennt-

nisse aus diesen Fächern auf , sondern auch bestimmte Gerange-

hens - und Bet.rachtungsv;eisen. So v;ird z.B . öie spezifische 

Art und r·eise ver rüeichender .Analyse und Betrachtung des Geo ­

graphieunterrichts genutzt , das Lesen von Diagr ar:.1rnen LJJ1.Ö die 

.Arbeit rd t a:1.ö e:ren Informationsquellen. Aus Geschichte macht 

der Staatsbfu&erkundeunterricht das konkret - historische her -

angehen für die vertiefende Behanällll1[. gesellsch2ftlicher Er -

scheinungen unä Vorgä!lbe fruchtbar , usw . 

Unübersehbar groß · sind die I.:öGlichkeiten v>eltanschaulicher 

unc po litisch-ideolog ischer Erziehun~ , die sich a us dem Zu-

samrhenwirken mit künstlex ischen Fächern erg eben, rni t :Fächern 

der Kunst und Literat ur . 

Die iiutzunh von Vor- und Par·all el-Leistungen des Faches 

Kunst e :rziehUJ.'1g zur Hexausbilc u.ne;. bzw . Bekräftig ung weltan­

schaulich- politischer Positionen sin d euf außerordentlich 

vielfältige .Art und \"leise möslich , \'ie il i.1.ahezu al le Themen 

des Lebens , der Arbeit , deI he i matlichen Umgebun6 GeGenstand 

kpnstler·ische:r i3etrachtunn Lma Tätigkeit bilden. Ideologisch­

erzieher isch relevante Themen , entsprechende weltanschaulich­

politische .Aussageabsichten , adressa ten- freundliche Lösung 

von Gestaltungsproblemen sowie persönliches paxteiliches Her-
' 

ten und Begründen in diesem Fach schaffen eine sehr produk-

tive GrUl1dlage fi..i.r das Zusammenwir ken mit Kuns te:czielw.ne bei 

der Überzeugungsbilälll1G der Schü ler. 

So dient die Kunstbetr-achtunc unter der Lehr planthematik 
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"De:r a:rbei te~de i,:ensch in de:r: bildenden KLL11.St 11 dazu , cie bild ­

nerische ALJ.seinandersetzl.l.l~ mit der .l;.r beit in der so zia l istischen 

P:ro d ukt ion zu führen , Be zie hLu1ge11 z ~ . .:ischen Schü lern LJna 11.r-

bei tsp:rozeß , zriischen Schülern und J.rbe~tskollektiv zu reflek­

tieren unC-: inJ i vid uelle ··ie:rtbe ziehungen zur Arbeit und Arbeits­

leistung herauszubil<:len . Dazu werden "\ierke der zeitgenössischen 

Kunst here.ngezogen , in denen die verä nderte Stelll.l.116 des Len­

schen in der Produktion künstlerisch gestalteten .Ausdruck fin­

den . (Ao ~:.OHR nStahl\·.1er ke:r", '\V!;:EUBEr~T 11 Stahli.verker", D.ROH 

llnettstedter \7alzwer:~er ", Vl . SIT'I:E "Am Schaltpult" - in der Ge ­

gendarstellun[. : I:::J;L·~:.a; L "Das Eis enwalzwerk11 , COUBET "Die Stein­

klopfer 11 u . a o) . 

Das k~:.ns tlerisch-äs t hetische Erleben im Kunsterziehl.l.11es­

unterricht kann in Staatsbür gerkunde zum lusgangs- und/oder 

Bezugspunkt für die Beschreibunc des Weges der DDR- Industrie 

zu einem hohen Leistu.rJ.bsstand und zur v;ürdig ung des neuen 

Cha r·alct e.rs der Produktions ve r hä ltnisse genonunen v1erd en . 

In einer enae:r en Stoffeinheit ne rd en Phantasie , Kühnheit , 

Fozscherdra ng von sozielis tischen Arbeitskollektiven a l s g e ­

stalterische Probleme behandelt , v:ird Erlebnis - und Vo:r stel­

lungskr·aft de r Schüler weiteren t wickelt und die Befähig ung 

z u politisch und k l..instlerischer '\Tertun.; \7eite r a usgeprägt o 

Kahezu unerschöpfliche I.:öglichkei ten bieten I llustra tionen 

z um Rahmenthema ".Aus dem revolutionä ren Kampf der .&rbeiterkles­

s en , auf deren Grund l ege - bei entsprechender pädagogischer 

Füb.runz - sich ein Prozeß der I den t ifikation mit den küns tle ­

risch dargestell t en Repräsentanten der Arbe i terkl asse entwik­

ke l n kann . 

r:e :rden '\Ii:rkungen s olcher .Art in Staa tsbür g e rkunde nicht 

:reflektiert , nicht produktiv e,emacht , darin bleibt eine wich­

tige Reserve f ü r a ie 9oli tische LmG ..-:e l tansch2uliche Erziehune 

der Schüler unerschloss en . 

Wie d ie biloende I:unst und end ere ·::e :rke bildkünstlerischen 

Schaffens, so spiegeln euch 7:·erirn der Lit e rat ur die ·,-:irklich-

kei t in spezifischer \-:eise wider . Sie bilden Erscheinungen 

und Vorgäng e der objektiven Realitf t in ihrem a llseitigen 

Be zug auf das menschliche Subj ekt ab , zeigen .Allz,er.1eines im 

Einzelnen un~ enthelten demit besondere Potenzen fli:r die 
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wel tanschaLlliche Bilc ung unc Er ziehun,: . Z wn :Be ispie 1 ken:.r'l das 

literarische Ku_r1stv:e:rk den ~.'i enschen in der TotaliElt seiner 

Beziehungen zu:r Umv.'e 1 t ze ic:;en . Konk:r e te Le benssi t L12tionen las­

sen sich darin so darstellen, daß sie nacherlebbar sind und 

zum Anl aß v1erden können, das eigene Handeln Lmc.1 Verha lten kri ­

tisch zu überp:rli.fen • .Aus einem inne::ren Teilhaben , Teilnehmen , 

Lieben und Rassen r;i:rd oft ein ~.:ittun , ein akt ives I:itarbei­

ten. und L:itverantv:rorten, ein :=itverteidigcn Ul1Ci ein engaeie:r ­

tes Auseinanc1 erset zen . Kunst ist verdichtetes Leben und ver ­

mittelt Denken in Bilde:rn . Sie ist "geeignet zur .Aufnahme und 

zur Ver a:rbeitLm;; du:rch das Gefühl und den Verstand der r.:en­

schen" (AR..TOLD z·„-:EIG) . Belletristische Literatur beispiels­

v1eise ist nicht eine Art "Ersatz" Que lle unCl eine I.:agd wissen­

schaftlicher Er kenntnis ; sie ist eine besondere .Art der \7i der ­

spiegelun._: der ':Jirklichkei t, die f ü r die Bewußtseinsentwick­

l u.n,s , die Eerausbildung weltanschaulicher und politischer Po­

sitionen ßena u so \'~nig entbehrlich ist wie die wissEnsch.aft ­

liche Erkenntnis . Kunsty;erke er schließen Erfahrungsbereiche 

für den Schüler, die weit über das hinausgehen, ·was er sich 

selbst in seiner persönlichen Lebenspraxis anzueignen imstan­

de ist . Ein KunstY1erk e :rz ieht dm:.·ch die Beispiele , die es uns 

nahebringt und dadUl'ch , daß es uns den Ge genstand der Dar ­

stelluns nicht nur erkennen , sondern erleben läßt . Das Han­

de l n der Helden wird nacherlebt , die Phantasie des Lesers 

wird angeregt , die schöpferische Einbild ungskxaft entv.ricke 1 t . 

Der Leser eines Romans z.B. verfolg t kritisch die Eandlung , 

vergleicht die Eelden mit sich selbst und mit Personen seines 

Lern- unö Arbeitskollektivs , wer tet und beurteilt stäncig , 

verbessert (korrig iert) in seiner Vorste llu.n: das Verha lten 

der Romanfiguren und entwickelt ein eigenes Entscheid LU1gs-
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modell. Kunst und Li teratu:r geben uns nicht nur die ~ .. öc,lich­

kei t , die Wi:rksamkeit v:eltanschauliche:r Er z iehun,:::. v:esentlich 

zu erhöhen . Ihr Einsatz bei der weltanschaulic hen Bewußtseins­

bild ung ist unabdingba:r. 

Der spezifische weltanschaLüiche Wa.b..rheits- und Erkenntnis­

gehalt eines Kunstwerkes kann nur wirkun.;svo ll e rschlossen 

werden , wenn es als Ganzes g esehen und - bei Beschränkung auf 

Teile des Kunstwer kes - jede I~ u.rzschlüssigkei t du.r ch 11Ausleuch­

ten" des Hintergrundes au.sge schlossen Ytird. 'ilenn z . B. ein Ro ­

man ode r ein Romanausschnitt \".'e 1 t anschall l ich- e r z ieher isch wirk­

sam Yve rden so l l , dann muß das Handeln eines Eelden aus dem 

komplexen Beziehungsc efüge seines konkreten Le b ens und \"fir kens 

heraus verständlich werd e~ . Bei manchen lite rarischen Derken 

verbietet sich i m übr i gen eine ausf~ili:rliche I nte rpretation , Ein 

u.npE:ssende r Komment ar kann die Vli :rkung so l cher \'/e rke ze:r:reden . 

Dss s chließt Erkenntnis und '\ier tung nicht aus , schafft im Ge ­

genteil bessere Vor ausse t zungen für die ideologiebildende l:rix ­

kun.; von Lit eratu.r , wei l tiefes Erleben den Bod en f ür die pro ­

duktive ästhetische Aneienune der VFi:rklic.h.keit bildet . Erleben 

ist eine Form deJ:' praktisch- geistigen Aneii;nunc, der Ylel t . In 

ihm ve r schmilzt Objektives unc Subj ektives z u einer spezifi­

schen Einheit , die euf ke ine and ere Ar·t unc'i Heise der Aneig­

nunG zustande kommen ksn n o Beim Genuß eines literarischen 

Kuns twe rkes kommt cS beim Schüler zu einem Hacherleben: Der 

Schül er vollzieht eine.rsei ts nach , ·was deJ:' Schriftsteller 

erlebt hat , und fühlt s ich enäererseits in seiner persönli -

chen Beziehung zum Gegenstand der künstlerischen Wi derspiege lung 

bestätigt. Dabei darf der Rezeptionsprozeß keineswegs nur in 

einer bloßen Übernahme von Ve ~haltensmustern und fertieen 
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Erkenntnis sen bestehe:no Der Schüle r muß ausreichend Gelegen-

hei t zum Nachdenken über das Erlesene oder Gehörte e:r.hal ten, 

zum Selbsterkennen von Problemen, zLUn Finden von Fragen un.d 

Antworten fü:r das eigene Leben, zwn Beg:ründen von lieinungen , 

ZLU!l Ve:rteidigen von Standpunkten , kurz: zur produktiven , kon­

struktiv-kritischen geistigen Auseinnndersetzuns . Das Le sen und 

Aneignen künstlerischer Literatur schließt ausdrucksvolles 

Vo:rt:ragen sowie sprachliches LUld spie le:risches Gestalten und 

IJachgestalten ein. 

Die historisch-optimistische Einste llung der Schüler , wn 

bei unserem Beispiel zu bleiben , kann bei Er·örterunz, von Pro­

blemen de~ nationa len Befreiungsbewegung der Völker auxch 

Literatur wesentlich gefördert ~erden . So geht von jenem acht­

zigjährigen Afrikaner Sofru (Erzählunc. l'IDer a lte Sans iberi" 

von GÖTZ R. RICETER) , der das Le ben n u.r als Plackerei , als 

nicht endenwollende Qual kennenßelernt und der trotzdem seine 

Hoffnung auf revolutionäre Veränd e rung und menschenrrür·dige 

Verhä ltnisse nicht aufgegeben hat , eine stark emotional g e­

prägte \"!irlamß. aus o Der alte Sofru :repräsentiert die uner­

schöpfl iche :iiraft des afrikenischen Volkes , das dabei i s t , unter 

großen Schwierigkeiten sein eigenes Leben a Llfzubau·en. Die Le­

bensgeschichte eines i.:enschen steht hier für die vieler ' aie 

ko l oniale Sklaverei uno Entmündig ung erleben und ert ragen 

mußten und deren Entschlos s enheit nicht erloschen ist, eich 

a llen \7i de :rst2.nden zum Trotz einer völl:Lg neuen Aufgabe zu 

stelleno 

Verhä l tnismäßig wenig genutzt v.rerden im Staa tsbür G,er:runae -

unte:cricht vor allem in den Kl assen 7 b:Ls 1o die fach- und 

st ufenübergreifenden ßiöe,li chkeiten der Koo.rdinierun.; mit den 

nat urwissenschaftlichen Fächern und mit Mathematik . So wird 

in Staa tsbür gerkunde oft noch zu wenig J~eflektiert, daß bei-

spielsweise in Chemie und Physik schon Jcecht zeitig die naive 

Substanzauffassunß überv:unden ( wird ) und daß und Ytie die 

Erkenntnis von der I~Iannigfe.l tigke i t und Vielfel t der mate-
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rie llen We 1 t in Biolof;ie , in Geographie usw „ ve:rt ie f t wird o 

Die Beispiele für die Veränderbarkei t Ger mate:riellen 1:/el t 

durch den ~.!enschen, die in natu..rwissenschaftlichen F3.che:rn 

sehr anschau.lieh a arge boten wurden , r!erden in Staatsbü:r ger­

kLU1de nicht immer LU1d nicht konsequsnt genug aufgegrifien. 

Durch Einführung de s fakul toti ven Kurses 0 Einführunc. in Grund­

fragen der marxistisch-leninistischen Philo s ophie 11 verst ~rkt 

sich de r Koordinierungsbedarf . Zugleich erv:achsen 8Lls ersten 

Erfalu:ungen bei der UrosetzLU1.:;, dieses fakultativen Unterrichts 

in den Kl assen 9 und 1 o viele prod ulcci ve Denkimpulse für die 

id~oloe.isch-theoretische Durchd:rin.':'.,unt; des obligetor:Lschen 

Staatsbü:rgerlmndeLJ.nte:rrichts in diesen beiden XlassenstL1fen . 

Die Funktion des St aatsbürgerkundeunterrichts als eine .Art 

Zentru.m der po l i tisch-ideo l oe:;ischen i.~einung,sbilc Lm.:::_ ·:.' i:rd dLlrch 

organisatorisch-methodische T11aßn2bmen unterschied l ichen inte­

g:rati ven ·1; i:rkLmgsgrades verwirklicht: d ul:'ch " e inf achE? n .Anknüp­

fung , durch inhe ltlich volle l·~utzun'-' u11d Erschließung unc du.:rch 

öirektes , ge_pl antes Zusammenwirken von Staetsbüreerkunde mit 

anderen Fächern bei der Lösu.ns komplexer Aufgab en . 

Am ve:rb:rei tetsten und unkompliziertesten ist die E:infache 

Anknüpfun9. Sie dient der Sch2 ffLU1g von Einstiegen rn1d Zu­

gängen . Kenntnisse , E:rfahrlli'lgen , Erlebnisse und Verfahren aus 

and e ren F ä chern und :Be reichen r;e:rden zum AusgangspLU11d für 

die BehandlLU1g poli tisch-ideologi sche:r Fragen gemacht . Vor­

bexei tende Absprachen über mögl iche " Zuarbeiten" and E:!rex F·ä­

cher fördern den Effekt dieser I.~ethode . Die Anlmüpfrn1g selbst 

kann auxc h den Lehrer oder von den Schülern selbst vorbereitet 

und vorgenommen wexde n . Je nach den kon~;:xeten Erfo:rdE:?rnissen 

LU1d Bedin[;ungen ka nn die .Anknüpfung durch spezie lle Heakti-
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vie:rung aes Wissens unc Könnens aus Vor - m1a Pa.rallel-Lei-

stungen anderer Fächer ergänzt v.:erden . 

Aus der folgenden Übersicht gehen v:ichtige .Anknü)fungsmög­

lichkei ten in den Klassen 7 ui1d 8 hervor: 

Stoffprogramm Anknüpfungspunkte (Bezüge) 
Staatsbürgerkunde (Auswahl) an (bz'\tv. zu) and ere (n) Fi:icher(n) 

Hoher Leistungsstand der 
DDR-Industr ie (Klasse 7) 

Schöpferkraft der Uerktä­
tigen, Rolle der Arbei­
terklesse unter Führunc. 
ihrer marxistisch-leni­
nistischen Partei 

Tiesen des sozialisti­
schen Staates und der 
sozialistischen 
Demokratie ; 

buseinandersetzuna mit 
der imperialistischen 
Politik 

Geoc:raphie: ökonomisch- geographi­
sches Hissen über Export - und 
Importwaren im Hande l DDR - UdSSR ; 

Einsatz von DDR-Spezialisten in 
Lände rn Afrikas, Asiens und La­
te"inamerikas·; 

ESP: Konkrete Ken..11.tnisse übe:r die 
Produktion und über die Erzeugnisse 
eines den Schülern bekannten Be­
t:riebes; 

Kunsterziehung: Der arbeitende 
I.:ensch in der bildenden KU11st: 

Deutsch-Literatur: Helden des so­
zialistischen Au.fbaus in Erzäh­
lungen uswo 

Geschichte: Begriff Staat, Pariser 
Kommune als e rster Staat der Dik­
tatur des Proletariatso I.:erkmale 
des Imperialismus ; 

Deu.tsch-1lutte:rsprache: mündliches 
Darstellen und Führen einer Disku.s­

sion; 

Geographie: soziale Ul1d politische 
Verhältnisse in den impE~:rialistischen 
USA (u.a. llassenarbeitslosigkeit , 
Rassendisk:riminierlL.11.ß), aggressive 
.Außenpolitik u..a. 
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Im Unterschied zu der einfachen Anknüpfllllg, die vor allem 

dem Ziel der Einführung dient, geht es bei der g:ri.indlichen 

inhaltlichen Nutzung um die volle inhaltliche und/oder metho­

do logische E:rschließlUlt; des weltanschaulichen Wis sens u.na I~ön­

nens sowie de:r fachlichen Kenntnisse lUld Vei-fahren aus anderen 

Fäche:rn und Bereichen . Kenntnisse aus anderen Fächern r:erden 

bewußt dazu genutzt , um Ar c;umentationen zu entwickeln , die 

Über zeugung.swirlrnamke i t d u..r eh :Sev1e isgründe 2us e::.1d eren Fä.che:rn 

zu e:::höhen oder d u.rch interessante historische und aktuelle 

Fakten aus and e:ren Fachgebieten die Einheit von Emotionalem 

und Rationalem besser unc~ \Ü.rksamer zu ven•.rirklichen. Die Ein-

beziehun~ des Wissens 2L1s 8::16eren :Bereichen unterstützt den 

Staatsbürgerklllldeleh:rer debei , bestirrunte Erkenntnisgege:1stände 

von vie len Seiten zu beleL1ch te11 lUld damit tiefer in das 'f{esen 

diese:r Gßgenstände einzudringen. So e:-gibt sich die I.:öglich­

keit für gegenüberstellende .Ana l ysen , für Tendenzanal:ysen uncl 

Kausalana lysen aL1f höherem H:iveaL1 , a lso Erkenntnistätigkeiten , 

die ohn.e konkrete Bezüge auf den be:reits behanäelten Lehrstoff 

in anderen Fä chern nicht möglich wären bzvJ. die ohne solche 

Bezüge nicht die notr1endige IConkretheit er hielten . Auf diesem 

Gebiet de:r lJutzung von Vor- und Parallel-LeistlUlgen andrer 

Fäche:r und Bereiche gibt es noch viele rt.eserven, deren Erschlie ­

ßung nu:r· auf der G:rundl a&e t:Lefer Einblicke in die sich in an­

deren Bereichen vollziehenden Prozesse mö~lich i st . Eine noch 

zu eerinze Rolle spielt segenwärtig in Staa tsbür gerkllllde die 

Hutzun.; der im Deutschunterricht (Teil r.~ut t erspiache ) v e rmit ­

telten Vex fahrenskenntnisse „ Zu denken i st hierbei an die in 

r.iuttersprache ent;•..'ickelten TE?chniken des sach- unö. problemorien­

tierten Darstellens , des dia logischen Darst ellens , des mono lo-
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gischen Darstellens und vor e llem an die Vorleistu!l[.en für das 

Führen von Diskussione~ LJ .... '1.d den .:,ufbau. von Argwnenta tionen . 

Sie lernen, eine Diskussion voxzubereiten , Fragen , Einnände 

und Sta.ridpunkte zu f or nmliere n un d zu beeründen sovJie Ere,ebnis -

se der Dis kussion zu bewe:rten. Die Entwi ckl l..Ul[; der weltanschau­

lich- politischen Arg Lunentationsfähigkeit oer Schüler kenn in 

Staa tsbürgerku.nde insbesondere in Kla sse 8 und in El2sse 9 wesent ­

l i ch wirksamer geführ t ~erden , we~n die Parallel- Leistungen 

in Deutsch z wn Beisp iel in bezue ciuf das prob l emorientie r t e 

Darstellen und in bezuc; e uf das Handeln und Verhalten in Dis­

kussionen konsequent genutzt werden . Des betrifft sov1ohl die 

Ana l :yse von Problem- m1d Auf ga benste l l u.ngen in dieser Art Lmd 

Richtung , a l s auch das Erkennen de r besonde r en Anfor derungen , 

die mn das Ar g wnentieren gestellt sind , so~Qe den Gebrauch der 

ve rschieden en r..!ittel und i:.föglichkeiten , die die Schül er im Zu­

sammenhang mit Übungen im z usammenhängenden münd lie hen m1d 

schriftlichen Darstellen in Deut sch l~ennenlernen , z . B.: 

- das :i3eY1eisen und \,'i derlegen in ve rschie de nsten Formen , 

- das Formulieren und Begründen von Standpunkten , 

- das Ab l eiten von Schlußfo l g e rungen , 

- das Einbeziehen und Interpretieren von Zitaten , 

- ö ie polemische Darstellung ~ 

Die i n Deutsch-I.:utte rsp:rac he eingefü.b.r ten Bezeichnungen "Ar­

g wnent", "Argumentie:ren", "Bewe is", "Beleg", 11\'iid e r le gen", 

"Prämi sse" müssen in Staa tsbürgerk unaeaufgegriffen und kon­

sequent angewendet vierden. Es ve rsteht sich , daß die Bezie­

hung zwischen diesen beiden Fäche:rn wechselseitig zu nutzen 

ist . Für den Deutschunterricht ergeben sich a us dem Stoff­

programm Staatsbür-gerkunde viele konkre te Anre gungen für die 

Wahl der Inha lte LU1d Themen , die zwn Gegenstand der verschie -
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densten Darstellungsfo:rmen gemacht v1erden kön ... 11.en. 

Die en twickel tste Form des Zusammemürkens der Fächer lie g t 

vor , wenn ganz bestimmte erziehe:rische und bildnerische Höhe­

punkte gemeinsam geplant und du.:rchgeführt werden . Diese kethode 

des direkten inte:rdiszinl inären Zusem.nienwirkens bei der Lösune 

komplexer ALJ.fgabe.n tr~gt zur Langzeitwirkun.:::. weltanschaLtlich­

po l itischer Einflußnehme bei . Das direkte , konkrete auf den 

Prozeß bezocene Zusammenwirken des St aatsbürgerkundeleh~ers 

mit anderen Lehre.rn hat sich bei öe:r Vorbereitunc und Gestal­

tung gese llscheftlichex Höhepunkte be\-:ti..b~t ( abgeseh en von 

punktuell em Zusammenvii:r-ken mit einzelnen Fächexn , v;ie z . B. das 

gemeinsame Festlegen von 1-. ufsatzthemen) o Ausgehend vom Stoff­

programa des Staatsbürgerkundeunterrichts ·?.1erden Themen gemein­

sam festgelect fü:r Ve:r-anstaltungen , die über den Rahmen einer 

Schulklasse hinausgehen und deren Bearbeitune eus der Sicht 

unterschiedlicher Fächer erfo l gt. Die Real isierung dieser I .• e ­

thode stellt f ol gende Anforderuneen : 1. Eindeutig e Fixierung 

des Ziels , 2 . gr i.in.dliche Aufgabenana l yse , J . langfristige Ver ­

gabe der Aufträge an die Schül er , 4 . Fes tleßung von Verant­

wort l ichkeiten für d i e Anleitun6 und Kontrolle der Auftragser ­

f üll une, durch die einzelnen in das Projekt einbezogenen Fach­

lehrex , 5 o f achspezifische Auswertung öer Ergebnisse , 6. ge ­

meinsame Schl ußfo l ee:r ungen . 

:;ine für die Sc ~·~üler seh:r i nteressante unc reizvolle Tätig­

ke i t bei d e r geistieen Verarbeitung de:r bereits gevJonnenen 

ideologisch- weltanschaulichen ~~a politischen Kenntnisse und 

E:rfah.rungen ist das Vorau8sngen bzw. "Proenostizieren". 

Das Voraussagen ( "Prognostizieren") 

Beim Voraussagen g eht es um das Hachvollziehen , das Er ötern 

oder - geGebenenfalls auc h - um das Probie ren von 0esell-
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schaftlichen Prognosen. Lit dieser geistigen Ttitigkeit ist eine 

wei te:re l.~öglichkei t gegeben , die Schüler Zllm \·,1issenschaftlich 

beg:ründeten politischen Denxen zu e.r ziehen. Diese ~.,~öglichke i t 

wird im StaatsbiligerkundeLU1ter:richt zur Zeit noch wenig ge­

nutzt. llitunter ist es die Sorge, daß man mit derartigen gei­

s t igen Eandlungen in die Nähe~ fruchtloser Spekulationen gerät. 

Richtig angepackt aber , deh • abge l eitet aus eikannten Rege l­

mäßigkeiten und Gesetzmäßie,keiten gesellschaftlicher Entwick­

luns , politischer Vorgänge, ökonomischer P.roze s s e usw·. können 

aber Fo:rmen der Prognosebilcl unc , entsprechende Übungen und 

.Au.seinandersetzLmgen , v;ese ::.1.tlich Zllm erweiterten und ve:rtieften 

Erfassen der Spezifik und der spezifischen ra:rkung sv;eise ge­

s ellschaftlicher Gesetze beitragen. Bewußte Leitunß und Pla ­

nunß g esellschaftlicher Ent·,·;icklun.:_, i s t ohne ein i.:indestmaß an 

wissenschaftlicher Voraussicht nicht möglich. Die marxistisch­

leninistischen Parteien ha ben in \7issenschaft l ich begründe-

ten Prognosen über Inha ltslinien und Etap pen der cesellschaft ­

lichen Entvvicklllllb schon immer ein wichtiges Element ihrer 

Fillu'ungstä tigkeit gesehen . Das wird auf dem XI . P arteitag der 

SED mit besond erex Deutlichkeit unterstrichen, wenn die Ver­

ant wortung · für rechtzeitig es Reagieren und Vorausdenken, fü:r 

die "vo:rausschauende Arbeit" betont wird : "Indem bereits auf 

dem x. Parteitag die ökonomische St:rategie in wichtig en Grund­

zügen ausgearbeitet wurde, set z te unsere Partei ihre bewährte 

Praxis fort, rechtzeitig auf herangereifte Probleme zu :rea­

gieren , so mit dem Leben Schritt zu halten und sozusagen in 

vorbeugender Weise e:rkennba:ren Entwicklungsproblemen zu begeg­

nen" o / BERICHT DES ZK AlJ DEH XI oPARTEITAG, 1 986, S. 27 / 

"Auch bei der Ve :cwirklichuns de r gefundenen Lös ungen", s o heißt 

es weiter im Bericht des ZK an den Parteit ag, " wurde v-1eiteren 
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he:r anre if enden Fragen 1. ufmerl;:samkei t geschenkt , rzurden Ent schei­

a ungen vorbereitet und die notv1endigen Besci".lüs se gefaßt. Das 

hat u..ns vor manchem Tempoverlust be\·1ahrt unc"i uns auf v1ichtigen 

Gebieten Tempogewinn eingebracht. Dabei l assen die weiter zu­

nehemende Dynamik in der Entv;icklunß der Produktivkräfte , aber 

auch manche von uns nicht beeinflußberen internationalen Ent ­

\7icklu:ngstendenzen G,ev1iß keinen Langel en neu auftauchenden 

Fra~en entstehen . Stets gil t es deshalb , die gesamte Arbeit 

der ?artei und des Staates bis hin in jedes einzelne Kombi-

nat in Richtu..nb auf diese vorausschauende Arbeit zu qualifizie ­

ren . Die Verantr.:ortune dafür ist großtt o /EBEKDA/ 

Es folgen die Ansprüche an jeden Kommtmisten , 2n jeden Leiter : 

nEin solches Reagieren setzt die Bereitschaft LU10 die FC.hie-

kei t cex Ko!:;lf:'lunisten , a er verantwortlichen Leiter voraus, sich 

ouf das :i.·:eue einzustellen , nicht in a lten Gewohnhe iten zu ver­

ha .rren , sondern cktiv und schöpferisch nach den entsprechen-

den Lösungen zu suchen , bei aufgetretenen Problemen nicht ab­

zuvvarten , r:ionce:rn selbst Vorschläge zu ihrer Lösung zu unter ­

breiten. Das ist der Arbeitsstil , den wir in noch st~rkerem 

I.:aße benötigeno In diesem Eerangehen 5Il die weitere .Ausarbei-

tung der ökonomischen Stretegie Lms erer Partei , an e:ie weite -

ren Schritte zur Vervollkof!l„nmu.n:. der Leitune , Planu..n.~ und 

r;irtschaftlichen Rechnuns.sführung in unserer Volkswirtschaft 

kommt zugleich das schöpferische Herangehen an die mandstisch­

leninistische Theorie und ihre Entr:icklu...'1.g zwn .husdruck" o 

/E:2EiillA/ 

1ii t diesen Feststellungen des Parteitages werden :Lm Grunde ­

genonunen alle Bedeuttmgsaspekte für die Befähig unc, zt.u Pro gno ­

s e und für die richtie,e Einstellu.nc, zuy marxistisch- 1enini­

stischen Ge sellschaftstheorie genannt unc begründ.et . Gerade 
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hier liegen Rese rven in der Bildung- und ErziehLmgsarbeit in 

Staatsbürgerkunde, deren .Au..sschöpfung dazu bei tragen kenn, ein 

gewisses statisches Denken ·bei der Be trach tu.TI.G bestimmter ge-

sellscbaftlicher E:rscheinu.ngen und Vorgänge zu. übenünden , ver­

einfachten Vor s tellungen übiar das \':irken gesellsch8ft licher 

Gesetze vo:rzubeuen und f als ehe Ervmr t u.ngshal t Lmeen in bez u.e auf 

das Tempo der Entvlicklu.ng WJ.d in bezu.g au.f die Beweeung von 

~idersprüchen in der Gesellschaft zu ve rhindern . Die ~ÖLlich-

kei t von P:rognosen ergibt sich aus der Tatsache , daß gesell -

schaftliche Entviicklungspro:c.;esse kein zusamrnenhans.loses Chaos 

darstellen, daß in il1nen Gesetze walten . Damit ist die L!:öelich-

keit ge geben , au.f der G:rund1age exakter Gesetzese:rkenntnis auch 

im Unterricht Prognosen zu besprechen , j a sogar im iJachvollzie -

hen fo:csc henci er Tütigke i t Vorau.ssagen für künftige Ent\'ück-

lungen zu treffen und sie mit-tels be:rei ts ge wonnener gesell-

s chaftstheo:retischer Kenntnisse zu begründen . 

Unter den Bedingungen des Staa tsbürge .rkundeu.nterrichts in 

Klasse 9 v,räre eine Ve:rtie fung weltanschaulicher Einsicht de r 

Schüler in die Gesetzmäßigkeit der gesellschaftlichen Ent -

wiclclLtn.E. denkbar 0 \'Jenn es nach Behandlung de r historischen I:tis-

sion der Arbeiterklesse (Stoffeinheit 3) , also am Ende dieser 

Klassenstu.fe , gelänge, die J~eistung von Karl i.i:arx unä Friedrich 

Enge ls durch ä.as "Manifest der Kornrnuni tischen Partei n als 

erste unci v1e i t:re ichendste Ge! se llschaftsprognose z1.J. analysieren 

u.nd zu würd igen. Dies ist u. •. a. deshalb besonders lohnensv1ert, 

weil die A:rt und Vieise , v1ie diese Klassiker zur welthistori­

schen I.:ission der Arbeiterkl asse und zur BegrUnciLmg de:r Rolle 

der A:rbei terkl[rnse gelangt sind , a uch füx helJ.tige Prognose -
• 

arbeit von prinzipieller Bedeutunc. ist. Je besser es dabei ge -
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lingt, ö.en Schülern o ie He uptmomente de:r Be[,ründ unc deI 1Jot­

v1endi gke i t der A blöslUl[ der kapit a listischen Gese l l schaf tsor d­

nung d u.rch die sozia listisch e und korununio t ische bevmßt zu ma ­

chen und log isch v;i de:rs pruchsfrei den ·;teg zu d ie s e:r einzi.:;.ar­

tigen marxistisch en Prognos e nachzuvollzie h en , desto eher \-,;ird 

es auch möglich sein , anknüpfend sn diese Logik und außee hend 

von der Dialektik von Produktivkräften lUld Produ.ktionsve:rh9.lt­

nissen Entwicklun~szusar:unenhenge in der Ge g e nv.iart richtig zu 

erfassen und Zukunftsoptimismus zu wecken bzw. zu f ö rdern. 

KIRCHiiÖFER/RIEDEL halten folgende I.:öGlichkeiten, das Voraus ­

sagen s uch zu üben , für ceeignet : 

" a ) Ler Tachvollzu..::: einer Voraussaf,e der Pa rtei , zo Bo die :ae ­

t:r ün dung de:r Politik der Hauptau.fgabe mit ihren beabsich­

tigten .und in imem Vollzu,: EJuch eiJ1.€etreten en ',ürklll'lGen 

im Unterricht der Stoffeinheit 1o . Jo~ 

b ) der iiachvo l lzut: eine:r Klassikervoraus!:lage , f ü r den sich 

im Unterricht der Klcss e 9 beim Studium des Ko.Illi~unistischen 

I1:anifests eine Reihe von Eö&lichlceiten bieten . Ein anschau.­

liches Beispiel demonstrieren die Unterrichtshilfen Klasse 

9 bei der Behandluns der \"lesenszüge der kommlUlis tis chen 

Gesells cheft; 

c) die E:rörterung der· \Vahrscheinlichen Ent v;icklun.: al:t Lleller 

gesellsc~aftlicher Prozess e, ~ie etwa der Frage der :~i­

terentv:ickl ung des Kampfes e,egen die Sternenkriegsple,ne 

der USA" o /KIRCE~-IÖI'E:2/RIZ~ZL, 1985 , So 634/ 

Sie empfehlen a ls weitere Fr·agen f ü r Prognose- Übungen : "Wi e 

·wird sich die Wirtschaft der imperia listischen Staaten weiter­

entwickel n?" "Wie wird es dem Imperia lismus geling en , die 

A:rbeitslosiGkeit 8bzu.ba u.en?" t!~.7ie werden \"ir in Zukunft unser 

Energieproblem lösen?" 



J/1o5 

Bei regelrec ht en Übungen i m Vo :::·aussa:5en bei e inze l nen al;:­

tuellen gesellschc:dtlic hen Vorgän.s,en lcön_rien speku.lative Züee, 

YJie Sie in imperialistischen rtiassenrnediE3n dominieren, weit­

gehend ausgeschaltet werden, wenn mit dE~m Stellen der Prognose 

immer au.eh zweierlei verbunden wird: diE~ Begr ündung der Vor­

aussage (Warwn stelle ich mir, s tellen wir uns die Entwicklung 

so und nicht anders vor?) und die .Angabe! von Be din g ungen, un -

ter denen die Vorauss age eint reffen 1rnnn odex nicht eintreffen 

wird (', ;elche Beding ung en müssen dafür g ei geben sein, daß die 

vorausgesagte Entwicklung eintrifft ode1~ nicht eintrifft?) o 

Für den Umgang mit solchen Prognosebild ungen im Unterricht ist 

es vlichtig, daß der Staatsbürgerkundelehre:r zwn g e g ebenen Zeit­

punkt a uf die konkreten Erörterungen zu:rückkommto Die Schüler 

müssen die Gelegenheit exhalten, die gemeinsam oder einzeln 

erarbeiteten Voraussagen ~abzurechnen", ihre Best ä tigung oder 

Hichtbestätigung zu konstatieren. Das betrifft auch den Staats­

bü:rgerkundelehrer selbst, der nicht das "Risiko" scheuen soll­

te, ab und an seine ivieinung zu von ihm vermllteten künftigen 

Entwicklungen zu sagen. "Es gibt keinen Grund, bei einer nicht­

einget:retenen Voraussage eine Tti:inderung der Auto:rität zu fürch­

ten, Hichtig ist , und hierin liegt der \7ert des weltanschau.­

lich orientierten Denkens, daß nach den Bedingungen, Ursachen 

gefragt wi:rd, wa:ru.m diese vo:r ausgesagte Entwicklung nicht ein­

getreten ist"• /EBEHD.A, So 638/ 

Eintrecht prodllktive:r Ansatz für p:rognoseä.hnliche Gedanken­

spiele, die das Interesse fU:r weltanschaulich-politische Fra­

gen fördern und zugleich zur Vertiefung bereits erarbeiteter 

Standpunkte beitragen können, ist die P:roblemfrage: " Werden 

wir noch den Komrnu.nismus er·leben? 0 Sie kann als eine zentrale 

Problemstellung am Anfang der Stoffeinheit nDer Charakter 
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unserer Epoche" entwickelt (werden) oder als abschließender 

Höhepunkt am Ende der 9o Klasse - nach Behandlung der histo-
' 

rischen Mission der Arbeiterklasse in Stoffeinheit 9.3. - dis-

kutiert werden. 

Diese Frage - bzwo Problemstelluns füh.rt mitten hinein in 

die weltanschauliche Auseinendersetzung und regt darüber hin­

aus die Phantasie an. Das Spannende und zugleich Problemati­

sche bes teht darin, daß der Lehrer selber genauso sicher und 

genauso unsicher wie die Schüler antworten kanno Die Schüler 

betreten g emeinsam mit ihrem Staatsbürgerkundelehrer Neuland. 

Nur in einem Punkte ist der Lehrer seinen Schülern etwas vor-

aus: Er kann die GefahJ:' des Abgleitens prognostischer Erwä­

gungen in primitives Spekulieren rechtzeitig erkennen und durch 

zusätzliche Sachinformationen die eine oder andere Tendenz 

in der Diskuss i on bestärken oder abschwächen . 

Die Problematik solcher Prognosen , die mit den großen Fragen 

der Gesellschaftsentwicklung zusammen.hängen, v:urde in den letz-

ten J ahJ:'en im Zusammenhang mit dem Buch ERICH HAfüills "Ins 

nächste Jahrhundert" e rö.rter to /HANKE , 1984/ HANKE entwickelte 

einen auf.regenden, Nachdenken auslösenden Zukunftsentwurf und 

wagte die Prognose, daß sich bereits am Ende des ersten Vier­

tel s des 210 Jahrhunderts die kommunistische Gesellschaft in 

den heute fortgeschrittenen sozialistischen Ländern heraus-

bilden könne. Selbstverständlich ist H.Al~KE zuzustimmen, wenn 

er in der Idee des Kommunismus und in der entschlossenen, küh-

nen, praktischen Tätigkeit bei der Verwirklichung dieser Zu­

kunft die Grundlage dafür sieht, alle ~räfte zu entfalten und 

d i e Begeisterung zu wecken , die notwendig ist, ein solches 

historisches Vlel'k zu leistenc Und zv1eifelsohne gestatten die 

eingetreteneR rasante Entwicklung der Produktivkräfte und 
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der Wissenschaften sowie das heutige internationale Kräftever ­

hältnis Prognosen, die zu Zeiten von I.Iarx , Engels und Lenin 

noch nicht möglich waren. Ob aber und vJie genau überhaupt be ­

stimmte Jahre als Zäsuren fili:' den Eintritt in eine neue Phase 

der kommunistischen Gese llschaftsformation heute festgelegt 

bzw . prognostizier t v1erden können , das darf bezweifelt wer­

den , zumal Gesellschaftsp:rognosenil!- die schwierigst e Art wis­

senschaftlicher Prognosen , nicht bloß objektive Faktoren in 

Rechnung zu stellen haben, sondern vor allem auch den subjek­

tiven Faktor , das Handeln der l..i.enschen, den mehr oder weniger 

hohen Gr·ad ihrer Bewußtheit . So wichtig 1es ist, dafür Sorge 

z u tragen, daß Ideale nicht versanden, so notwendig ist es 

ebenso, sich vor der Übe.rschätz ung von lviöglichkeiten, vor 

Illusionen zu bewahreno Die Aufgaben, die die Gesellschaft , 

die die benschen zu lösen haben , s ind immer historisch-kon­

kret. Im Ringen um die gleichzeitige Lösung von zwei Aufgaben, · 

die Sicherung des Friedens und die wei te:re Gestaltung der ent ­

v:ickel ten sozialistischen Gesellschaft, s ind die Kräfte bis 

aufs äußerste herausgefordert. Unt er dieisen konkreten Bedinun­

gen von heute kann nicht die Rede von einer Unterschätzung de r 

ii!Ögl ichkei ten sein, wenn man der Prognom:i von E.Al-"JIB skeptisch 

gegenüber steht. Eine N"ichtane r~ennung dE3:r Voraussage ERICH 

F....A:!\JlCEs kann also keineswegs gleichgesetzt werden mit einer Un­

terschätzung der objektiven I,Wglichkei ten, die es auf dem Wege 

in die kommunistische Zukunft zu verwirklichen gilt . 

Unabhängig von der Anerkennung oder Nicht ane rkennung der 

Voraussage , die II.ANKE in seinem Buch entwickelt, kann die -

ses Buch dem Staatsbürgerkundelehxer gute~ Die.nste leisten fili:' 

das Provozieren und Argumentieren. Es ist das Buch eines Kommu­

nisten, und sein Engagement für eine neue, bessere \'lelt über -
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trägt sich allf den Leser. Er llllterbrei tet eine Fülle von l\ia­

te:rialien , mit denen weltanschalllich- politische Bildung und 

Erziehung interessant , anregend lllld vor allem auch ideenreich 

gestaltet werden kanno 

In der gesellschaftswissenschaftlichen Literatur und vor 

al1em au.eh in einer Reihe poplllärwissenschaft l icher Zei tschrif­

ten und Büchern findet der Staatsbürgerkundelehre r viele Anre­

g u:ngen zur Ges taltung von Übungen im Prognosestellen bzw. im 

Ent\'lickeln von Voraussagen. In der Regel sind dar in auch die 

notv1endigen Axgumentationslinien enthalten, die der Lehrer 

braucht , um solche Diskussionen für die weltanschauliche und 

politische Überzeugungs- und Standpunktbil ci u:ng produktiv zu 

machen . 

Vienn es bei so lchen "Gedankenspielen" gelingt , bereits ge ­

wonnenes marxistisch- leninistisches Wissen voll zur \1irku.ng 

zu bringen , und dabei die wesensbestimmenden füerkmale von Ka­

tegorien und Begriffen weite~ auszuprägen, die gesell schaft­

lichen zusammenhänge in ihrer Vielschichtigkeit noch bewußter 

zu machen , dann kommt es zur Vertiefune und zur Erweiterung 

weltanschalllicher und politischer Einsichten und Standpunkteo 

J .1. 5o Das politisch-ideologische Werten und Bekennen 

Das politisch- ideologische \·ierten in seinem riesen und in 

s einer Bede utu.ng als Prinzip der- Ideologieaneignung und die 

Ausprägung des sozi alistischen Hertbewußtseins der Schüler 

als ein Ziel des Staa tsbürgerkundeunt errichts wurden bereits 

im Kapite l 2 ausführlich dargestellt und begründe t. 

In seiner didaktischen Funktion ist das Werten im Staats­

bürgerkundeunterricht nicht an eine bestimmte Phase des Unter-
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richtsprozesses gebunden, wohl aber gibt es Situationen, in 

denen politisch-ideologisches Vierten und Bekennen sowie unmiß­

verständlich formulierte Standpunkte und klare Abgrenzungen in 

besonderer Weise herausgefordert sind o Solche Situationen ent­

stehen im Staatsbürgerkundeunterricht oft im Zusammenhang mit 

aktuell-politischen Ereignisseno Der ~ehrer muß dann immer s ehr 

verantwortungsbewußt entscheiden, ob die sofortige Standpunkt­

bildung und Vier·tung notwendig ist oder· das aufgeworfene Problem 

in einer anderen Unterrichtsstunde und organisch besser mit 

dem systematisch fortschreitenden Unterrichtsprozeß verbunden 

behandelt werden kann und muß. 

Planmäßig herbeigeführt werden sollten Unterrichtssituatio­

nen der ~ertung in Phasen der Verarbeitung und Vertiefung der 

Ergebnisse von "Erstvermi ttlung11 und 11Erstaneignung" . Die Schü­

ler können hier zeigen, wieweit sie die E!rv10rbenen Kenntnisse 

bereits anz uv1enden vermögen. Und der Staatsbürge:rkundelehrer 

gewinnt einen Einblick in den Stand de:r Wer"ianeignung und -

möglicherweise auch - in den Grad der Vierteverinnerlichung und 

Überzeugungsbild ungo 

Die Auseinandersetzung mit der Politik und Ideologie des 

Imperialismus Lmd überhaupt das "Praktizieren" des Klassen­

standpunktes, des ideo l ogisch-theoretischen und politischen 

Wissens und Könnens insgesamt sind ohne ~>ozialistisches ~ert­

bewußtsein und ohne Vierten-Wollen und Werten-Können nicht 

möglicho Insofern gehör t die didaktische Funktion des Vertens 

selbstve:rständlich auch in Phasen der praktischen Anwendung 

zum Funktionsgefüge des Staatsbürgerkundeunterrichtso 

Ziel der \"iertung ist die Gewinnung von Orientierungssicher ­

heit im Urteilen und Handeln unä damit ein e verbesse:rte Hand­

lungs- und Ve r haltensdisposition. Im Ergebnis von \iertungspro-
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zessen soll erstens eine Distanzierung bzw. eine Iäentifizierung 

zustande kommen „ Es ist das pädagogische Ziel , mit einer Distan­

z iEirung zugleich eine Identifizierung zu erreichen und umgekehrt . 

DaEl muß alle:rdings nicht immer ein P:rozeß sein , der sich gleich­

zeitig vollzieht. Zweitens soll das Wert en die Unte:rscheidung 

zwischen dem \dchtigen und dem wenie.er 'üichtigen erbringen , ein 

Abwägen der· Werte und damit die Feststellung von Prioritä ten. 

Die politisch- ideologische Hirkung des Staatsbürgerkundeunter­

richts vlird mitunt e r dadurch eingeschränkt , da ß zu wenig diffe ­

re n zie:rt gewertet v1ird und alles gleich hochrangig oder gleich 

niedrig eingestuft wird . Beide Zielaspekte setzen Sachkompetenz 

voraus Lmä verlangen cJen Einsatz von Kriterien bzwo i; .• aßstiibeno 

I,.it de r \/ertung v1ird das gegebene (zu. bewertende) Objekt 

ocer einzelne seiner Seiten in Beziehun~ gesetzt zu den objek­

tiven eesellschaft lichen und inö i vid uellen Interessen . Als Kri­

terium bzw. als l\1aßstab zur Ermittlung der Bed eutung und/o der 

üer J:~~t"!;~l:.ch.kei t dienen bereits gewonnene gesellschaf'tstheore ­

tische Erkenntnisse (erkannte gesellschaftliche zusammenhänge 

und Gesetze) unö - meh:r ode:r weniger direkt reflektiert - die 

jeweilig en (auf den ;;fertungsgegenstana bezogen'en) l:nte.ressen 

der Ar bei t erklesse und a ller \ie rkti:i.tigen . Damit ist der Viert 

eine Kategorie des Ausdrucks der Beziehungen zwischen. (v1erten­

dem) Subjekt und (bewerte.:.--i em) Objekto Die spezifische und un­

er s etzbare Funktion von Viertune,en im Rahmen der politisch­

ideolog ischen ErziehUD.G besteht darin , den "Übe:rgeng von der· 

Idee des \iahren zl.ll' Idee des Guten, ae:r Theo:rie zur Praxis" 

(I-iA12.n zu bewerkstelligen„ r:ertungen vJeisen auf die 1'Totwendig­

kei t hinp die Wirklichkeit zu verändern , schlie i3en das I.~oment 

de s Sollens ein, v1obei aLlch die Beziehung zwischen Sein und 

Sollen in konkret - historischer Form zu fassen ist. Y:ertungen , 
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die mehr gefühlsmäßiger~us d ruck sind , bedürfen der Ergänzung 

durch die theoretische Erkenntnis . ·,.'ertvo:rstellungen bzw . die 

aus ihnen abgeleiteten Ho rmen ermög.lichen zu hande ln, ohne im­

mer a lle jene Erkenntnis prozesse und Erfahrungen nachvollziehen 

zu müssen, die ihrer Ent st ehung zugrunde gelegen habeno 

\"iertungen markieren Eckpun_'lde in der kollektiv- schöpferi­

schen Verst~ndigune über das gemeinsam Gewollte und Erreich-

te, sind l.ii ttel der Ee:ra usbild ung des sozialistischen Bewußt-

seinso 

:Seim politisch-ideolo gischen \";erten unterscheiden wir drei 

Komponenten, die melu oder weniger ausgeprägt im konkreten 

Vlertungsprozeß zur \J irkung kommen : die Aussagenkomponente (die 

Sachaussage) , die Bewertungskomponente (das Viert urteil) und 

die J3ekenntnis komponente (das Bekenntnis bzw. die persönliche 

Lehre/Schlußfo l gerung). 

I1:it der Sacha uss age i.verden Feststellungen zu den objektiv­

realen Tatsachen bzwo zu den Tatsachenaussagen getroffen . Er-

gebnisse der Analyse des Ta tsä chlichen werden als Grundlage 

für die nachfolgende Einschä tzung festgehalten. Hier werden 

P.ragen beantwo.rtet, wie z . B.: V/as ist geschehe n? Welche gesell­

s chaftlichen Kräfte sind beteiliet? usw. 

Die eigentliche V.ert ung , das Wert Lll.'teil, vvird auf d ex Grund-

l at;e eine s bereits bekennten oder vorzug ebenden l1:aßstabes er­

arbeitet. Der Maßstab ergibt sich aus dem einschlägi gen marxi-

s tisch-leninistischen 1ilissen über den gefragten Er kenntnisgegen-

stand bzw. a us dem entsprechenden politischen Wissen , z.Bo über 

Positionen und Konzeptionen der marxistisch-leninistischen 
. 

Pa.r tei in bestimmten innen- und außenpolitischen Frageno Die s er 

Jliaßstab befähigt zur Abwägung der Urteile hinsichtlich der 

Richtigkeit (Wahxhe i t) und Bedeutung , der Evidenz und Valenz 
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der Sache, die zur Diskussion steht , zur Abwägung der v~·erte, 

und ermöglicht die sichere Entscheidung bei der Standpunktbil-

äung . Vox allem bei diesem -j-ierturteil ist die Forderung nach 

Diff erenzi ertheit und auch nach Sensibilität, politischem In­

s tinkt und Treffsicherheit zu erfüllen. Hier entscheidet sich 

oft der Grad der Viirksamkeit de r \':extune im Prozeß der Uber·­

zeugungsbildungo 

Jede Einförmigkeit der Gestaltung von \"ie xtungsphasen und 

eine bloße Etikettierung mach~ äas politisch-ideologische ver­

ten erzieherisch "~irksamo / ICIRCHHÖFE!t/ RIED?JL , 1985, So 633/ 

Pauschalisierungen sind ebenso zu vermeiden wie zu starke 

lTuancierungen, aus denen die Schüler dann letztlich keine Orien­

tierun.s gewinnen können . Schwarz-\~·eiß-I.:alerei behindert den 

Tiefgang politisch-ideologischer Einsichtgewinnung genauso wie 

eine 11Dialektik11 der Betrachtung , die Fortschrittliches und 

Re aktionäres überhaupt nicht mer....r erkennbar werden läßt o Bei 

Ane rkennung der Tatsache , daß nicht alle Teil e des f!lonopolka­

pi tals zu den Verfechtern des Hoch:rüstungs - und Konfrontations-
-

kurses gehören , bleibt es eine Grundwahrheit , daß das ],~onopo l 

in seinem Wesen Aggressivit ä t gebiert , und dap Sozialismus und 

Frieden eine Einheit bilden . "Das i~achdenken über sonstige 

Wahrheiten des Lebens setzt die Existenz von Grundwahrheiten 

nicht außer ICraft o Der Regen fließt nun mal von oben nach Lm­

ten. Und das nicht erst seit B:rechts Lied vom Klassenfeind , 

Sozialismus oder Kapitalismus . Dazwischen gibt 's nichts , nicht 

mal ein Niemands land n o /i~ill~u\i~~ , 1987 / 

In der Art und 'ileise , wie das Werturteil formul iert wird , 

spiegelt sich sowohl die Wahrheit , als auch der Ideologiege-

halt der Bewertungskomponente wider, die logische Seite ebenso 
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wie die ideologischeo Politisch-ideologisches herten darf nicht 

vom inha ltlich-logischen .Aspekt der dem Urteil zugrunde lie­

genden Begründung abgekapselt VJerdeno B1ei der Foxmulierung des 

Urteils sollte die ganze Skala der zur Verfügung stehenden Ein­

schätzu.ngsmöelichkei ten ausgeschöpft we:rden. 

So kann die Distanzierung von einem ßachverhal t , einer 1'.iei­

nung llSWc dur·ch 

- leidenschaftliche Verurteilung , 

- kühle Ablehnung , 

- zynische Abv1eisung , 

- In-Zweifel-Ziehen bzw. In-Frage-StellE:n, 

- Zu-Bedenken-Geben 

u.ao 

ausgedrückt werden. 

Eine Identifikation kann durch 

- uneingeschränkte Zustimmung , 

- du:rch eine - im Prinzip bejahende - Zu.stimmung , 

- begeisternde Zustimmung und entsprechemde Bekräftigungen, 

- Anerkennung von Aspekten oder Teilen de r zu bewertenden 

M:einung 

usw. 

zum Ausdruck gebracht weräeno 

Bei der dritten Komponente geht es schlie ßlich darLun , daß 

sich Schüler und Lehrer zur Sache, um die es bei der Wertung 

geht, in Beziehung setzen und ihren Standpunkt, gegebenenfalls 

ihr persönliches Bekenntnis und ihre Scruußfolgerung vormu­

lie:ren. 

Als Ausdruck für parteiliches Erkennen und Bekennen im 

Staatsbürgerkundeunterricht ist diese Iil:e!thode der Wertung imrna-
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nenter Bestandteil des unterrichtsmethodischen Instrumentariums 

in allen Phasen des Aneignungs- und Vermittlungsprozesses. 

Dabei dürfen diese Komponenten der Methode selbstverständlich 

nicht immer in einem linearen Ablauf "abgearbeitet" werden. 

Jedoch ist es möglich, von Fall zu Fall dieses Modell auch 

in dieser "reinen" Form zu praktizieren und den Schülern als 

Instrument ihres eigenen Urteilens bewußtmachen. 

Übersicht: Strukturkomponenten der Methode der Wertung 

1. S a c h a u s s a g e 

Feststellung der objektiv­
realen Tatsachen zur Sache 

und 
Analyse des Tatsächlichen 
~des "Soseins") als Grund­
lage für die nachfolgende 
Einschätzung 

2. W e r t u r t e i l 

Einschätzung der Bedeutung 
der festgestellten und ana­
lysierten Tatsachen und 
Meinungen am Maßstab bereits 

bekannter ideologisch-theo­
retischer und politischer 
Erkenntnisse und Standpunkte, 
Begriffe und Ideen, Prinzi­
pien und Normen 

• Was ist geschehen? 
Welche g~sellschaftlichen 
Kräfte sind beteiligt? 

• Welche Verhältnisse/Zustän­
de herrschen bzw. stehen 
zur Diskussion? 

• Um welche zusammenhänge/ 
Beziehungen handelt es sich? 

o Welche Widersprüche lassen 
sich erkennen? 

• Wie handeln die beteiligten 
Menschen bzw. Klassen und 
Schichten? 

• Wie handeln einzelne Per­
sönlichkeiten? 
usw. 

• Dient der Vorgang, das 
Ereignis dem gesellschaft­
lichen Fortschritt oder der 
Reaktion? 

• Welcher Klasse, welcher 
Partei, welcher beteilig­
ten Person nutzt die 
Sache? 

• Handelt es sich um wesent­
liche oder unwesentliche 
Prozesse, Handlungen, Vor-
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und/oder 
f o 1 g e 
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n t n i a 

S c h l u B -
r u n g 

In-Beziehung-Setzen von 
Schüler und Lehrer zur 
Herausforderung der mit 
dem Gegenstand/Problem 
aufgeworfenen Alternative 

gänge, Widersprüche, usw.? 
• Ist das Handeln der Beteilig­

ten moralisch gut im Sinne 
der objektiven Handlungser­
fordernisse in unserer 
Epoche? 
usw., 

• Was hat die Sache mit uns, 
mit mir selbst zu tun? Wie 
stehe ich grundsätzlich dazu? 

• Was bedeutet der Vorgang, 
das Ereignis, die Handlung 
für die Gesellschaft ins­
gesamt? Was ist deshalb zu tun? 

Das vorstehende Modell der Wertung wird im realen Prozeß 

in vielfältig modifizierter Weise angewandt. Mit der Gestal­

tung des Erkenntnisprozesse~und seiner Konzentration auf das 

Wesentliche in den zu vermittelnden ideologisch-theoretischen 

und politischen Fragen wird die Grundlag1e für die Bewertung , 

der wissenschaftlich begründete Maßstab, geschaffen. Wird der 

vom Staatsbürgerkundelehrer geführte Erk1enntnisprozeß zugleich 

zu einem Wertungsprozeß, dann sind nicht nur die inhaltlich­

logischen, sondern auch die ideo 1 ogischen Kriterien für neue, 

zu bewertende Erkenntnisobjekte gegeben. Mehr noch: Eine sol­

che QD!ali tät des Erkenntnisprozesses erbJ~ingt in der Regel so­

wohl die rationalen, als auch die emotionalen Voraussetzungen 

für ein Werten vom Klassenstandpunkt aus„ Es entsteht das Wert­

bewußtsein, das für jede neue Bewertungsedtuation die beste 

Grundlage darstellt. 

Entsprechend dem am Lehrplan orientierter1 fortschreiten-
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den Vermittlungs- und Aneignungsprozeß gibt es unterschied­

liche Niveaustufen des ~ertbewußtseins. Das muß selbstver ­

ständlich beachtet werden . In Klasse 7 und 8 stehen Viertungs­

prozesse etwa im Hinblick auf die BeurtE:ilung des Imperialis­

mus , seiner Politik und Ideologie, seirn3r Wirkungen nach innen 

und außen auf einem anderen Fundament a1s in den Klassen 9 

und 10. Während am Ende der Klasse 8 die Politik der BRD bei­

spielsweise nur an verhä.ltnisr.iäßig allgemeinen Kriterien be­

urteilt ~rerden kann, ist es möglich, n2ch Behandlung des Vie­

sens der kapitalistischen Ausbeutung schon politisch- ökono­

mische und all gemeinste historisch-materialistische Bewe is­

gründe heranzu.ziehen. Der Systemvergleich kann im Laufe der 

Jahre des Ste.atsbürge:rkundeunter:richts von Klasse 7 bis Klasse 

12 immer differenzierter und theoretisch-anspru.chsvoller vor­

genommen wexden. Das oben skizzierte allgemeine il1odell kann 

in modifizierte:r Form auch in jeder ein:~rnlnen Vier·tungssi tua­

tion zu.r Anwendung kommen und dabei als Denk- und Orientierungs­

hilfe für Lehrer und Schüler dieneno 

Das gilt vor allem auch für den Befähigungsaspekt. 

Die Fähigkeit zu.m begründeten poli tiach-ideologischen \'ie:r ­

ten wird erstens durch den allgemein guten Staatsbfugerkunde­

unterricht implizit hexausgebildet , zweitens dLlrch bewußte De­

monstration von poli tisch-ideolo&,ischen r~·ert ungen und drittens 

dllrch Anwendungsübu.ngen in wechselnden und komplizierter wer­

denden Anforderungssituationen. 

Die oben gege·oene Übersicht über Stxu.ktu.:rkomponenten de:r 

Yiertungsmethode kann als allgemeine Denk- und Orientierungs­

hilfe genutzt we rden . Ein solches Vorgehen darf selbstver­

stän.dlicb nicht zu einem formalen °Abarbei ten" werden , aber 

zu. einer gewissen Ausgewogenheit sollte es sehr wohl führen , 
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VJenn es um ein prinzipielles Herangehen an einen grö ßeren Stoff­

komplex geht o 

Für den lTiveauanspruch Klasse 9 v1u.rde foleende Orientierung 

als Denkhilfe entwickelt: / KIRCHhÜFEH/RIEIEL,EBZ:!.:DA, So 633/ 

a) lielche Kl asse Lmterninunt was mit welchem Ziel und Ergebnis 

(Wem nützt es? In wessen I nteresse ist eine solchie Maßnahme? 

\/elche Inte:ressen werden mit einer r;iaßnahme verfolgt? uoäo) 

b) \lelche realen Lebensbedingungen (in der Produktion Lmd der 

politischen Organisation der Gesellschaft) bedineen äiese 

Interessen? 

c) -1,elche i .. öglichkeiten zur Bef:riedigung diese:r Inte:ressen be ­

stehen? (.ALrn de:r Ent\·1ickluns der P:rodu.ktivkrcif te , der poli­

tischen Situation , der Entv:icklLUl~ der .Aktivität der Volks ­

massen) 

d) -~ielches Verhältnis besteht zwischen d en i . .iöf;, lichke:Lten der· 

~n cYJicklung der Produktivkräfte LmÖ der Fähigke i t der so­

zialen Hauptklassen , sie zur \iirkung zu brineen? 

(\;elche Klasse ist Träger des gesellscha.ftliche!l lrortschri tts?) 

~) 0ie entwickelt sich das Verhältnis der sozia len Hauptklessen? 

~iie wird sich dieses Verhä l tnis weiterentwickeln? 

f) \ielche li~öglichke iten unä Notwendigkeiten des HandE~lns zur 

Durchsetzung des gesellschaftlichen Fortschritts gibt es? 

1;e ben solchen anspruchsvo l len Orientierungen, die als Pla­

nLmgshilfen für größere Stoffkomplexe dienlich sein können , 

benötigt der Schüler vor allem einfachere Denkhilfen für die 

i:.~eisterung von Situationen des politischen Alltags. Jedes 

politische Ereignis im In- oder im Ausland , im Bereich der 

\lirtschaft ode:r der Kultur, im Kampf um Abrüstung ode!x in 

Fragen des Kampfes de r Völke r gegen Unterdr-ückung stE!ll t 

eine Herausforderung an Schüler Lmd Lehrer in Staatsbürger-
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kunde dar , verlangt StandpLmktbilGung o Unabhängig von den je­

wejLligen 1ilissens- Lmd Könnensvoraussetzu.ngen, also auch un­

abhängig von der Klassenstufe, in dex der Schüler sich be­

findet, unabhängig auch von der Art des Bewertungsob jekts 

düJ~fte folgende einfache Fo:rrnel bzv;. ve:rkü.:rzte Schrittfolge 

ZWE?Ckm.äßig sein: 

1. Kl äxLmg des Sachverhalts, um den es geht o 

2o Feststellen de:r· unterschiedlichen Standpunkte, Haltungen u.swo 

3 o Erklären der unterschiedlichen lieinLmgen , Handlungen unö 

:Cso we i t erkennbar) dex Ivioti ve auf der Grundlage des bis-

her erworbenen l,{issens. 

4. Formu.lieren des ~.-~-erturteils u.nd Begründ ungo 

5. Aussage über Konsequenzen und Lehxen aus dem Voxkommnis (aus 

der Handlung usw.)o 

Bingeordne t in den im Kapitel 2 dargeste llten langfristigen 

Prozeß der Ausprägung des sozia l istischen Wertbevvußtseins der 

Schüler, l assen sich inhaltlich vor allem drei methodische I1~ög-

lic.hkei ten der VJ'ertevermi ttlune. und Vlerteaneignung unterscheiden: 

Erstens: Das Erfassen der Werte und Errungensch~ften des realen 

Sozialismus in der DDR durch historis chen Vergleicho 

Diesbezüglich verfügt die Klassenstufe 7 über besonders Potenzen 

u.nd lv~öglichkei ten, während der historische Aspekt in den fol­

genden Klassenstufen nicht so vordergxündig in ErscheinLmg 

tritt, aber auf Grund der wachsenden Kenntnisse aus aem Ge­

schichtsunterricht ständig genutzt werden muß, so z.Bo zum 

tieferen Verständnis des Yiertes der Einheit von \iirtschafts-

und Sozialpolitik aus der Sicht der ölrnnomischen Entwicklung 

in der DDR seit Begirlll der 6oer Jahre (Klasse 1o) oder zu:r Aus­

prägung des persönlichen 'Nertverhäl tnisse s zum dialektischen 

Iviaterialismus aus der Sicht des Vergleichs rni t vormarxschen 

I~1aterialismus -Auf fassungen , metaphysischen Denkweisen und 

der Dialektik liegels (Klasse 11)a Die Klassenstufe 7 muß den 
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Schülern ein konkretes, nacherlebbares, emotions l wirksame s 
Bild von dem Ringen de:r \·ierktätigen unter Führung der Partei 

der Arbeiterklasse im Prozeß der antifaschist i sch- demokratischen 
UmwälzLJ.ng, der Schaffung der Grundlagen des Sozialismus LJ.nd 
dex Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesel l schaft 
in der DDR so vermitteln, daß die Schüler Hochachtung und Be­
geisterung empfinden und sich persönlich angesprochen f ühlen , 
das V!erk ihr·er Großväter und Vä ter fortzuset zen. Das gelingt 
um so besser , je stärker die Erfah:rungen der eigenen Familie 
und im örtlichen Bereich aufgespürt, erforscht und in richti ­
ger Weise in den Unterricht einbezogen werden . (Gerade bei 
Erlebnisberichten muß die subjektive , naturgemäß begrenzte 
Sicht , auch das Verblassen von Erinnerungen nach Jah:rzelUlten 
ber·ücksichtigt werden . Der Unterricht muß sichern , daß das 
Typische , Vesentliche der jeweiligen Situation, des jeweiligen 
Prozesses den Schülern klar vor .Augen tritt, nicht durch Neben­
sächliches oder Absonderliches übe:rwuche:rt wirdo) Bei der Dar­
stellung darf nicht der Fehler unterlaufen, daß die Aktivisten 
der ersten Stunde, die Aktivisten und Neuerer aus Ver gangenheit 
und Gegenwart zu Heroen hochstilisiert, gleichsam a uf einen 
Sockel gehoben werden , was die Identifizierungsmöglichkeit der 
Schüler mit diesen Vorbilde:rn erschwert oder gax verhinderte 
Gelegentlich äußern unsere Schüler, daß es eben eine ganz andere 
Zeit mit anderen Ivienschen gewesen sei , mit unserer Ze i t nicht 
vergleichbar . Es muß uns darum gehen , die Großelterngeneration , 
die so Bedeutendes geleistet hat, als ~enschen darzustellen 
mit einem persönlichen Gl ücksanspruch, auch mit Fehlern und 
Schwächen, mit Problemen, die oft den geforde r ten Leist ungen 
im \".-ege standen, so daß jede g:roße Tat immer auch nicht nur die 

1es/.f< fte,t l'.!ühen und Opfer nachzuvollziehei:Y, sondern allch den Stolz auf 
~ rr vorhri'n5T. das Er:reicht:b (So ist z oB• bekannt , daß ADOLF BENHECKE , als 

e:r von der Partei den .Allftrag bekam , mit einer .Aktivistenleistung 
ein Signal zu set zen, durchaus nicht auf Anhieb ·aazu bereit 
war , wohl wissend , daß viele seiner Kollegen - damals noch be ­
fa11gen in der aus dem Kapi talismlls überkommenden Denkweise "Ak­
kord ist I..ford" - eine solche Tat ablehnen , j a sogar bekämpfen 
würden). 

De:r Staatsbürgerkundelehxer ist gut beraten , die Belletristik 
im Unterricht einzubeziehen, wenn es um ein menschl iches Ver­
halten geht. 
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Zweitens: Die Gegenüberstellung der ·1ierte und Errungenschaften 

des. realen Sozia lismus zu entsprechenden Ers cheinungen des Ka-

pitalismus, insbesonäel.'e in der BiID. 

Damit aus diesen Gegenübe:rstellLmgen sozia listisches \:ert­

bewußtsein erwächst u.nä gefestigt wird, müssen die gegensätz­

lichen Erscheinungen im sozialen u.nd politischen Bereich auf 

die ökonomischen und p·oli tischen Grundlagen der beiden gegen­

sätzlichen Gesellschaftssysteme zurückgeführt , die objektive 

Interessenlage der Arbeiterklasse klargestellt LU1 d jeweils dif­

ferenziert betl1achtet we:rdeno Dazu gehört wei tex , die Schüler 

Zl.U11. VerstS.ndnis für die konkret -historische Entwicklune,setappe, 

in der sich die sozialistische Gesellscha ft in der DDR gegen­

wäxtig befindet , zu bef~higen. Hierbei sind Unterschiede und 

Zus a::amenhänee zvvischen sozialistischem Ideal und Wirklichkeit 

zu beachten und den Schülern in den oberen Klassen au.eh bewLJ.ß t­

zuma chen. Dazu schreibt Ho RIECHE:?tT : 0 Sozia listische Ideale 

als gr~"1.dlegende und vvedtreichende Interessen der revolutionä­

ren Arbeiterkl asse, als geistige Alternative zwn inhu.manen Sy­

s tem sind bereits in einem konkreten historischen Prozeß ver ­

vlirklicht worden bzw„ sie befinden sich im Realisierungspro­

zeßo Erru.J1genschaft bzn . ~:.·erte des Sozi2lismus sin ä realisie r· te 

Iaeale, auf einer bestimmten historischen Reifestufe, u.nt er 

konkret-histor·ischen Bedingu_rigen realisierte I deale; sie sind 

zumeist Entv:icklungsstufen zum 'eigentlichen kommunistischen 

Ziel'. \dr vermögen aufgrund dieses Tatbestanaes ü berzeugend 

n e chz urJeisen, da ß sozialistische Ideale keine u.ne rreichbaren 

Utopien , son dern übe:raus realistische Strebungen sind , wir 

vermögen, eindringliclJ,ihre gesellschaftliche und persönliche 

Bed aiu.ts amkei t zu zeigen" o /RIECEERT, 1983, S. 919/ 

Sozialistisches ~ertbewußtsein erwächst vor allem aus der 

Einsicht in die historis che Über legenheit der von Ausbeutung 

und Unt erdrückung freien Gesellschaft, ihr·e Kraft, gleichzeitig 

zwei Aufgaben von histo.rischer Dimension zu l ösen: Die Siehe-

rung des Fr·iedens und die Sicherung eines dynamischen ökonomi-

sehen r:achstwnso 

Drittens: Die \'.iert ung objektiver Anforderungen ·zur \,ei terent ­

wicklung der sozialistischen Gesellscha ft (Entwicklu.ng der 
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modernen Produktivkräfte, Vervollkommnung der sozialistischen 

Demokratie) als Chance für die eigene Persönlichkeitsentwicklung 

und damit für die Befriedigl.l_ng des Bedürfnisses nach Entfaltung 

aller Talente und Fähiglcei ten. Dieser Seite unser·er· gesell­

schaftlichen Entwicklung muß die besondere Aufmerksamkeit 

gel teno 

Vielfach erschöpft sich der Unterr·icht darin , den Schülern 
die objektive lfotwendigkeit der r.~e~sterung gesellschaftlicher 
Anforderungen bewußtzwnachen, so daß bei den Schülern die 
Sicht auf die Pflicht dominiert. Die gekennzeichnete andere 
$eite müssen die Schüler erst entdecken, muß ihnen ins Be­
wu.ßtsein gerückt v1er6en. Das gelingt u.m so besser, wenn der 
Staatsbürgerkundelehrer dabei an ihre Erfahrungen, an ihxe Er­
folgserlebnisse gemeisterter Schwierigkeiten und Risiken bei 
der Lösung gesellschaftlicher Aufgaben anknüpfen kann . AUf 
diesem Wege wird auch dazu beigetragen , die Werteskala der 
Schüler so zu beeinflussen , daß der Sozialismus nicht einseitig 
daran gemessen wird, wie die ständig wachsenden materiellen 
Bedürfnisse immer besser befriedigt werden. Es geht also um 
die Ausprägung geistig-kultureller Ansprüche o 

Eit diesem Anspruch und den genannten methodischen Vor­

gehensweisen sind folgende Aufgabentypen bzwo Anforderungssitua-

tionen verbunden: 

Aufbaben zum Nachweis, welche Bedeutung ein Ereignis , eine 

politische Maßnahme, eine ideologische Position für die Be­

fxiedigung grundlegende:r Bedüxfnisse der wer l::tätigen Fien­

schen hat (auch im historischen Vergleich, im Vergleich So­

zialismus-Imperialismus), 

- Auffoxderung , vorgegebene \iertungen zu begründen, zu eTlä u­

te:rn und die eigene Position dazu darzustellen, 

- Aufforderung , aus der Sicht der· eigenen Lebensziele/Zukunfts­

vorstellungen objektive Anforderungen an den einzelnen zu 

v~erteno 
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Die Form der Auffo rderun& richte t sich dabei stets nach der 

Situation in der betreffenden Klasse . Sie muß bewirken , daß 

s ich die Schüler ve r trauensvoll öffneno Deshalb ist es oft ~irk­

samer, sie mit einer Problemstellung zu konf rontieren und die 

Schüler aufzufordern , zu einem Ereignis , einer politischen 

Maßnahme usw. ihre Gedanken darzulegen , anstatt ste:reotyp eine 

\ie :rt ung zu verlangen. 

Bei der methodischen Ges talt ung ist V!ei ter ZLJ. beachten , d aß 

d ie Probleme und Fragen , die die Schüler im Zusamrne11.h3ng mit 

den geforde rten \/e:rtu..'11.gen bev1e gen, zur Sprache gebracht , ernst 

genommen , gründ lich erörtert und ü berzeugend gekl ärt Vierden 

müssen. Das selbsttindige Erarbeiten und Begründen der t·e:rt un­

g e n durch die Schüler s teht ke ine swegs im Uiäerspruch zur füh ­

renden Ro lle des Lehrers im Sinne der Vertiefung und Vervoll­

komrn.nun..; oer Begr ündung, und Bewe isffü~uung , d e r übe rzeugenden 

Beantwortung von Fragen und K1äxui1g von Problemen, die die 

Schüler nicht allein bewä ltigen, ist sogar no twendig und er­

öffnet ihm d ie Chance, mit s e inem Wort die Schüler a uch e mo­

tional zu packen , sein umfangre iches Yiissen und seine E:rfah-

:r ung in a i e \"iaagschale zu le g en ' sie konsequent parteiliches 

He rangehen erleben zu l a ssen und so nachhaltige r;ir kungen zu 

erzielen. 

3"'1,,.60 Das bewußte Praktizie:ren des Klassenstandp unktes und 

der erworbenen ideologisch- theoretischen und politi­

schen Kenntnisse und Fähig keiten 

All e bishe:r behandelten didaktischen Funktionen fordern st e ts 

d ie Einheit von .Aneignung und .Anwendung he :raus o Es kann kein 

neues ~; is sen , kein a usgeprägteres Können he:rausge bild et wer den 

ohne Anwendung. So gesehen, handelte es sich bei der bisherigen 
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Daxstellung immer auch um cie E:rö.r terung von unterschiedlichen 

Anv1endungssituationen in Staa t sbürge rkunde. So verlangt das 

i.-·Te.rten , daß ber·ei ts gewonnene gesellschaftstheoretische Kennt -

nisse als Wertmaßstab eingesetzt wer deno Das Systematisieren 

bringt nur Zuge·winn an ideologisch-theoretischer Einsicht, v.renn 

das darauf bezogene Wissen voll in die Waagschale g ewor f en wirdo 

Das gleiche gilt für den Prozeß der Integra tion von Kenntnissen 

aus verschiedenien Fächern unä Be.reichen • .Auch die Exschließung 

der gesellschaftlichen Realitä t u.i1d de:r verschie denen theore -

tischen Qllellen des weltanscha1..üichen und polit isch en Yiissens 

ist stets auch i~in P:roze ß der Anv1endung bereits erworbener 

Kenntnisse 1..md J?ä higkei ten, ·wenn es bei der AneignunG der wis-

senschaftlichen Ideologie und Po litik äer .A:r beit e:rklasse voran­

gehen sollo4 

Im folgenden Abs chnitt sollen Anwendungssit uationen he r aus -

g e ar be i t et v;er·dE::n , die in ee v;i sser Beziehune und in besti mmt en 

Grenzen pxaktisch-ve:ri?.nde:rnde Tät i gke i t en der Schüle r heraus -

fordern. 

Das e rwe iterte und vertiefte Erfassen gese l lschaftlicher 

z us ammenhänge und die Gewinnunc. entsp:rechender gesell schefts­

theo:retische:r: Erken_11tnisse und politis-:::h-ideologischer Wert ­

orientierungen b i lden e i ne notwendige Bedingun.::. f ü r den voll-

ständigen Aneignung sprozeß in Staatsbürgerkunde; jedoch reicht 

diese Phase geistiß EX Verarbeitung nicht aus , um Daue:rha ftigkeit 

und Anwendungsbereitschaft des grundle ge nd en Wisse ns und Könnens 

zu g ewährleisten. \iie in allen Fächern müssen die ·wi chtigsten 

Kenntnisse gezie~ l t wieder holt und xeakti viert , müssen fach­

spezifische Methoden und He rangehensweisen geübt und erarbe i t ete 

Positionen, :Prinzipien und Kriterien praktisch angewende t 

werden o 
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Das Üben zur Festigung des \'dssens und zur Ausprägung des 

Könnens richtet sich auf den wiederholten Vollzug von einzelnen 

handl ungen beim Aw,venden von Kenntnissen , auf den Um&,ang mit 

ihnen. Sie sind nicht an besondere Phasen des Aneignungsprozes­

ses gebunden und konzentrieren sich auf die Ausübung fo l gender 

Tätigkeiten: 

- A nalysieren gesellschaftlicher Erscheinungen (Ereißnisse , 
Vorgänge , Handlungen) und Sachverhalte mit dem Ziel, Struk­
tur- oder Entwicklungs zusammenhänge zu entdecken , Ursache -, 
Folge - Beziehungen aufzuspüren, \"lidersp:rüche und Tendenzen 
festzustellen , die Interessen von gesellschaftlichen Klas­
s,en , Gruppen oder/und Individuen herauszufinden; 

- i.:iede:rerkennen von bereits erfaßten gesellschaftlichen zu­
sammenhängen und Gesetzmäßi&keiten in gesellschaftlichen 
Erscheinungen; IJachwe isen des V/esens bzw . wesentliche:r faerk ­
male in beobachtet.en Erscheinungen; Er·kl ären von gesellschaft ­
lichen , ökonomischen , politischen u. a o Sachverhalten mit Hil-
fe bereits gewonnener Kenntnisse über zusammenhänge und Ge ­
setzmäßibkeiten; Begründen von Zusammenhängen mittels Tatsachen­
kenntnissen; 

- ~erten von gesellschaftlichen, politischen , ökonomischen E:r ­
scheinungen , Handlungen , Urteilen mit Hilfe von Kriterien , 
die im Zusammenhang mit der Erarbeitung gesellsche f tstheo­
retische:r Kenntnisse gewonnen wurden; Anwenden von Prinzipien 
des dialektisch-materialistischen Herangehens bei der Beur t ei­
lung von Auffassungen , Thesen über gesellschaftliche Erschei­
nungen und politische Entscheidungen ; Einschätzung des Han­
delns von Personen und Part eien; 

- Ableiten von Schlußfolgerungen aus erkannten Zusammenhängen 
und Gesetzmäßigkeiten für das gese llschaftlich- politische 
Urteilen, Handeln und Verhalten von Gruppen und einzelnen 
Persönlichkeiten in konkreten Arbeit s - und Lebensbereichen 
sowie an unterschiedlichen Fronten des politischen Kampfes ; 
Aufstellen von Prognosen für künftige Entwicklungen auf der 
Grundlage von theoretischem Wissen und Faktenkenntnissen so­
wie auf der Grundlage der Auswertung von statistischen Ma­
terialien ; 
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- Analyse und Interpretation von Aussagen und Auszügen aus 
Schriften der Klassiker des Marxismus-Leni nismus und der 
Parteidokumente im Zusammenhang mit der Erklärung von ak­
tuell-politis.chen Erscheinungen, Sachverhalten, Vorgängen 
und gesellschaftlichen Konzeptionen; 

- Ordnen, Zuordnen, Strukturieren, Umstrukturieren von ver­
mitteltem Leb:rstoff unter wechselnden Zielstellungen; Glie­
dern von Lehrbuchabschnitten, Klassikertexten und Auszügen 
aus Parteidokumenten; 

- Erkennen von Richtig- und Falsch-Antworten bei Fragen nach 
gesellschaftlichen zusammenhängen, gesellschaftswissenschaft­
lichen Begriffen, politischen Meinungen und Verhaltensweisen; 
Unterscheiden zwischen einzelnen Meinungsäußerungen im Rahmen 
von Unte:rrich'tsdiskussionen; Eingehen auf die Beiträge der 
Diskussionspa:rtnero 

Zu.r Entwickl1llllg des fachspezifischen Könnens und .Qü' Aus-

prägung des Klassenstandpunktes der Schüler muß das tlben durch 

Formen praktischer Aneignung und Anwendung ergänzt werden. Anwen­

dung in diesem Sinne zeichnet sich durch Komplexität und prak­

tisch-ve:rändexnd.e Zwec)fgerichtetheit dex Handlungen aus. Nicht 

einzelne Elemen·te geistiger Tätigkeit werden dabei eingesetzt, 

sondexn vielfältige Kenntnisse und Veri'ahrensweisen sind bier 

herausgefordert~· Nicht ein vordergründiger Ubungseffekt, ein 

formales Einprägen, wird angestrebt, sondern das bewußte und 

offensive VertrE!ten, Formulieren, Begründen, Beweisen bzw. Wi­

derlegen politisch-ideologischer Positionen und zwar mit dem 

Ziel, andere (Partner in der Diskussion, Klassenkameraden, 

Schüler anderer Klassen, Fersonen außer halb der Schule, aber 

auch fiktive DiE3kussionspartner oder Gegner im Rahmen von Rol­

lenspielen) von der eigenen Position zu überzeugen oder zu 

bestimmten staa1;sbürge.rlichen Handlungen und Aktionen zu be­

wegen. Es geht hier primär um die Befähigung der Schüler, zu-
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nehmend selbständig und bewußt politisch-ideologische Aufgaben 

zu bewältigen, andere zu überzeugen und damit im Grlltilde ge­

nommen praktisch-politische Tätigkeit auszuüben und sprach­

liche, geistige, planerisch_organisatorische BandlUii~en und 

Mittel komplex einzusetzen. 

Die Forderung nach Komplexität - bezogen auf fachtypische Tä­
tigkeiten zur Anwendung weltanschaulich-praktischen Wissens 
und Könnens - beinhaltet bzw. setzt voraus: 

1. die Beherrschung rezeptiver Sprachhandlungen (Lesen und 
Hören) bei der Aufnahme weltanschaulich-politischer Stand­
punkte bzw. das richtige Verstehen schriftlich oder münd­
lich geäußerter politisch-ideologischer Meinungen., die in 

Texten (Lehrbuch, Presse, literarisch-künstlerische Texte; 
Parteidokwnente, Schriften der Klassiker des Mar~ismus­
Leninismus) oder in mündlichen lußerungen von Leh~ern, 
Schülern und anderen Gesprächspartnern enthalten sind, 
einschließlich: Zuhörenkönnen und -wollen, wenn d.ie ge­
äußerte Meint.ing dem einzelnen zuwiderläuft; das Verfolgen 
einer politischen Diskussion und Erkennen von Ansatzpunk­
ten für den eigenen Diskussionsbeitrag während der kollek­
tiven Auseinandersetzung; das Werten von Meinungen und 
Argumenten; 

2. das sprachliche Darstellen, vor allem das zusamme1nhängende 
Argumentieren und Erwidern, insbesondere die Dars1tellung 
und Begründung politisch-ideologischer Standpunkte, das 
Begründen und Widerlegen von Behauptungen, das Erörtern 
politischer und moralischer Probleme; das dialogi.sche 
Darstellen in Gestalt der aktiven Beteiligung am Unter­
richtsgespräch und der politisch-ideologischen Di.skussion; 

3. das Beherrschen bestimmter geistiger Operationen, ange­
fangen mit dem Vergleichen, Ordnen, Verallgemeinern und 
Abstrahieren, Klassifizieren und Systematisieren bis hin 
zum Beschreiben, Definieren, Erklären und schließilich zum 
Begründen, Beweisen und Problemlösen als komplexer gei­
stiger bzw. geistig-praktischer Handlung zur Bewä.ltigung 

von komplizierteren Anforderungssituationen; 
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4• das selbständige Gewinnen und Erschließen von Inf1ormations­
quellen für die politische Argumentation, die effektive 
Suche nach Informationen (im Lehrbuch, in der sozialisti­
schen Presse, im Nachschlagewerk u.a.) sowie die zweck­
mäßige Gestaltung bzw. Aufbereitung politischer I1~forma­
tionen (z.B. in Gestalt von Wandzeitungen), die Kc,opera­
tion mit anderen Schülern zwecks Erhöhung des Eff•akts so­
wie die Leitung von Diskussionen (im Klassenkollektiv, auf 
Schülerforen usw.) und die kollektive Bearbeitung von po­
litisch-praktischen Projekten (z.B. die Vorberei tt.mg von 
politischen Höhepunkten durch poli tisch-propagand:Lstische 
Aktivitäten). 

Zur gezielten Herausbildung der Fähigkeit der Schüler, das . 
gewonnene Wissen zunehmend selbständig anzuwenden und auch be­

stimmte praktisch-politische Aufgaben in dem oben ger1annten 

Sinne auszuüben, müssen bestimmte Bewährungssituationen be­

wußt herbeigeführt werden. Die günstigsten entwicklu.ngsför­

dernden Bedingungen sind dafür komplexe Anwendungssi1;u.ationen 

in zweierlei Gestalt: Erstens der bewußte Gebrauch po1li tisch­

ideologischen Wissens und Könnens im Staatsbürgerkundeunterricht 

selbst und zweitens das vom Staatsbürgerkundelehrer bewußt ini­

tiierte praktische gesellschaftlich-politische {prakt:isch-ver­

ändernde) Wirken über den Klassenverband und möglichs1t auch 

über die Schule hinaus. In beiden Anforderungssituationen spielt 

das Argumentieren eine entscheidende Rolle. 

Das Argumentieren ist ein ausgesprochen komplexes Kommuni­

kationsverfahren. Sein Ziel in Staatsbürgerkunde besteht darin, 

die Wahrheit (bzw. Glaubwürdigkeit) oder Falschheit (bzw. Frag­

würdigkeit) solcher Aussagen zu begründen und zu beweisen, die 

den Inhalt der bei den Schülern herauszubildenden bzw·,{ de:r zu .--

erschütternden politisch-ideologischen Überzeugungen ausmachen. 

Der Staatsbürgerkundeleb.rer führt seinen Unterricht mit der 

Absicht, die Schüler mit Hilfe geeigneter Aussagen von der 
f zu stabilisierenden oder - erforderl ichenfalls - auch -
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Zweckmäßigkeit und vom Sinn bestimmter, vom Lehrplan geforderter 

Erkenntnisse, Thesen, Ideen, Motive, Forderungen, Normen usw. 

zu überzeugen und dabei andere, entgegengesetzte Auffassungen 

infrage zu stellen bzw. zu widerlegen. Im Unterschied zum "blo­

ßen" Beweisen und Begründen geht es beim. Argumentieren nicht 

nur um den exakten inhaltlich-logischen Nachweis fü:r die 

Wahxheit der zu vermittelnden marxistisch-leninistischen Aussa­

gen, also nicht nur wn die Herbeifüh:rung de:r Gewißheit beim 

Schüler, daß die erarbeiteten Erkenntnisse die objektiven ge­

sellschaftlichen zusammenhänge richtig 'ftriderspiegeln, daß die 

Ergebnisse des Staatsbü:rgerkundeunterrichts wissenschaftliche 

Erkenntnisse sind; sondern es geht zugleich auch immer um die 

tiefe Überzeugung, um die innere, möglichst emotionale Annahme 

der gewonnenen Einsicht, um eine entsprechende Wert- und Hand­

lungsorientierung, um Handlungsbereitschaft. Argumentieren 

zielt auf theoretischen, ideologischen Wld methodologischen 

Gewinn. Als Mittel des Argumentierens di.enen die Argumente. 

Sie werden in Abhängigkeit vom Ziel und vom Charakter des In­

halts der zu beweisenden oder zu widerlegenden Aussage unter­

schiedlich gestaltet und verknüpft. Für die politisch-ideolo­

gische Uberzeugungsarbeit in Staatsbürgerkunde sind Argumente 

(Beweise), die auf das Verständnis der Schüler bewußt zuge­

schnitten sind (Argumente ad hominem, lat.), erfolgsentschei­

dend. Ergebnis der Tätigkeit des Argumentierens ist die Argu­

mentation. 

Die Notwendigkeit des Argumentierens ergibt sich ganz all­

gemein aus den Bewegungs- und Entwicklw1gsgesetzen der objek­

tiven Realität und spiegelt Erfordernis::1e des dialektischen 

Widerspruchsprinzips wider. In bezug auf gesellschaftliche 
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und politisch-ideologische Erkenntnisphänomene ist das Argu­

mentieren ein Instrument zu.r Realisierung von Klasseninter­

essen. Im realen Sozialismus dient es der demokratischen Mit-

gestaltung, Mitplanung und Mitbestimmung der gesellschaftli­

chen Angelegenheiten durch die Massen der Werktätigen. In der 

imperialistischen Gesellschaft wird das Argumentieren zur Auf­

rechterhaltung der politischen und ökonomischen Macht der Mo­

nopolherren mißbraucht. Die bürgerliche Ideologie verschleiert 

den. Klassencharakter des poli~ischen Argumentierens. Die so­

zisLlistische Ideologie drückt offen parteilich die Interessen 

der Arbeiterklasse aus. 

Bei der ideologischen Auseinandersetzung in Staatsbürgerkunde 

geht es um die Klarstellung und Begründung marxistisch-lenini­

sti.scher Einsichten, Normen, Prinzipien usw. und politisch­

ideiologischer Standpunkte in Verbindung mit der Widerlegung 

falscher und/oder feindlicher Positionen. Das Ziel solcher 

AuE1einandersetzungen :ist die kollektive Standpunktbildung und 

HaILdlungsorientierung. Daraus ergeben sich die Wahl der Gegen­

stände, auf die sich die Auseinandersetzung bezieht, und der 

spE!Zifische Realitäts- und Praxisbezug. So ist zwar auf allen 

Klassenstufen die Auseinandersetzung mit Sachverhalten der 

imI~rialistischen Wirklichkeit und mit imperialistischer Po­

li1;ik notwendig und möglich, aber die konkreten Ansatzpunkte 

und Erfordernisse für produktive kollektive Auseinanderset­

zungen in Gestalt politischer Diskussionen und Streitgespräche 

sind unterschiedlich. 

In Klasse 7 können die sozialistischen Errungenschaften der 
DDR und die damit verbundenen Grundwerte des Sozialismus, 
wü! zum Beispiel die soziale Sicherheit und die soziale Ge­
rec~htigkei t, durch Gegenüberstellung zur imperialistischen 
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Wirklichkeit in der BRD und entsprechenden büxgerlichen Wert­
vorstellungen so herausgearbeitet und be~vußt gemacht werden, 
daß bei den Schülern daraus nicht bloß di e rationale Anerken­
nung unserer Errungenschaften als Gru.ndwe!rte und Triebkräfte 
erwächst, sondern auch die innere, die emotionale Annahme. 

Ein auf diese Weise herausgebildetes Wertbewußtsein kann an­
hand der verschiedenen Lehrstoffe in Kla::1se 8, 9 und 1o wei­
ter vertieft werden, indem die Auseinandersetzung mit impe­
rialistischen Auffassungen über Menschenrechte, zum Beispiel 
über Arbeit und Freiheit, über Solidaxität und Recht auf Frie­
den usw. auf einer höheren Niveaustute gefiihrt wird und die 
Werte des Sozialismus als Ausdruck grundl.egender Interessen 
der Arbeiterklasse und zugleich als Ausd:t•uck allgemeiner 
menschlicher Interessen begründet werden. Die Stoffbezogen­
heit der ideologischen Auseinandersetzung wechselt von Schul­
jahr zu Schuljahr, von Stoffeinheit zu Stoffeinheit, aber die 
politisch-ideologische Stoßrichtung bleibt dieselbe. Was z.B. 
in bezu.g auf Wert Arbeit als Grundbedingumg allen menschli­
chen Lebens in Klasse 7 ausgesagt wird, kann in den folgen-
den Klassen in vielfältiger Weise stabili.siert und angerei­
chert werden. In Klasse 8 geschieht dies, indem das Prinzip 

• Arbeit im staats- und verfassUDgsrechtlichen Zusammenhang be-
handelt wird. Der Staatsbürgerkundeunterricht in Klasse 9 
vertieft die marxistisch-leninistische Position zur Arbeit 
als einem der beiden Grundprinzipien der neuen Gesellschaft 
(Frieden und Arbeit) und erklärt das Unre1cht in kapitalistisch­
imperialistischen Gesellschaftsordnungen durch Erarbeitung 
von Gesetzeserkenntnissen zur Entwicklung der menschlichen Ge­
sellschaft. 

Im Staatsbürgerkundeunterricht hat das Argumentieren zum 

einen Mittelfunktion. Es dient der überzeugungswirksamen Ver­

mittlung der im Lehrplan ausgewiesenen grundlegenden marxi­

stisch-leninistischen Erkenntnisse und zu~ Erläuterung der 

Politik der marxistisch-leninistischen PeLrtei. Zum anderen 

ist das politisch-ideologische Argumentie:ren in Staatsbürger­

kunde Ziel der Befähigung der Schüler. Der Schüler soll ler-



3/131 

nen, seine politische Meinung und seinen ideologischen Stand­

punkt mittels der erworbenen marxistisch-leninistischen Er­

kenntnisse zu begründen und überzeugend an andere weiterzu­

vermi tteln. Dieser Zielaspekt ist besonders wichtig im Hin­

blick der Fähigkeit und Gewobnhei t, an cler Ausübung so ziali­

stischer Demokratie aktiv teilzunehmen, Vorschläge einzubrin­

gen und zu begründen, konstruktive Kritik zu üben, entwick­

lungshemmende Alli'fassungen zu widerlegen und die Mitwirkung 

anderer bei der Lösung gesellschaftliche1r Aufgaben zu initi­

ieren usw. 

Das .Axgumentieren begegnet uns in Ste1atsbürgerkunde in 

zwei Formen: Es ist erstens immanentes l>rinzip und markiert 

als durchgehende entwickelnd-begründende Darstellung des Lehr­

stoffes den allgemeinen Anspruch als Reeüisierungsbedingung 

für das Prinzip del:' ständigen ideologisc:hen Auseinandersetzung. 

Der Staatsbürgerku.ndelehrer verfolgt hier die von ihm für eine 

Stoffeinheit bzw. für den Jahreskurs fee1tgelegten Ziele und 

führt dabei di_e Auseinandersetzung mit falschen und/oder feind-

1 ichen politisch-ideologischen Posi tionem. Alle Merkmale einer 

wirksamen Argumentation kommen hier zum Tragen: zusammenhän­

gende, wahre Aussagen, authentische Fakten u.a. logische Fak­

toren einerseits und psychologische, eme>tional wirksame Fak­

toren andererseits, zum Beispiel die auf den Schüler und sein 

Verständnis hin ausgewählten und aufberE~iteten Beweismittel; 

der unterschiedliche Grad der Schärfe und Offensivi tät der 

Polemik usw. 

Unabhängig von diesem prinzipiell axgumentativen Vorgehen 

steht der Staatsbürgerkundelehrer tagtäglich - wie beim Wer­

tungsprozeß - vor der Aufgabe, in einer zeitlich und i nhalt-
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lieh begrenzten Situation A:rgumentationen zu "liefexn°, sie 

zusammen mit den Schülern oder von ihnen selbständig erarbei­

ten zu lassen. Jedes aktuell-politische Ereignis gibt nicht 

nur die Möglichkeit, sondern kann im gegebenen Falle auch Ver­

pflichtung fü:r den verantwo:i~tWJgsbewußten Staatsbürgerkunde­

lebrer sein, einen Prozeß dt:!r kollektiven politisch-ideologi­

schen Standpunktbildung in Gang zu setzen und das Argumentie­

ren der Schüler herauszufordern. Das ist die zweite Form, in 

der in Staatsbürgerkunde argumentiert wird. 

Aus den Zielen und Inhal 1~ en des Staatsbüxgerkundeuntexrichts 

ergeben sich auf allen KlasE3enstufen im wesentlichen folgende 

Anforderungssituationen im Hinblick auf die argumentative 

ideologische Auseinanderset~~ung: 

1. Die ideologische Auseinandersetzung mit Sachverhalten 

(Zuständen und Entwicklungen) in der imperialistischen 

Wirklichkeit; 

2. die ideologische Auseinandersetzung mit politischen Hand­

lungen und Entscheidungez1 impexialistischer Regierungen 

und einzelner Politiker; 

J. die ideologische Auseinaildersetzung mit Erklärungsaussa­

gen, Begründungsaussagen und Urteilen der bürgerlichen 

Ideologie über Zusammenhlinge der Gesellschaftsentwicklung 

in Geschichte und Gegenwelrt, über Politik, Ökonomie, Welt­

anschauung und Moral• übeir Gesellschaftskonzeptionen und 

Ziele; 

4. die ideologische Auseina?itdexsetzung mit Aussagen über 

Sachverhalte im realen Sc•zialismus und über die Politik 

der maxxistiach-leninisti.schen Parteien und der Regie:run­

gen sozialistischer Staaten; 
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5. die ideologische Auseinandersetzung mit Aussagen (Urtei­

len) über internationale Ereignisse, Vorkommnisse, Ent­

wicklungen usw., an denel~ Staaten bzw. Politiker aus den 

gegensätzlichen Gesellschaftsordnungen beteiligt sind; 

6. die ideologische AuseinaJ1dersetzung mit Auffassungen und 

Haltungen in der sozialiBtischen Gesellschaft, mit Hand­

lungen und Verhaltensweii:ien von Schülern in politisch­

praktischen Bewäh:rungssit uationen. 

Bei den zur Bewältigung der hie.r genannten Auseinander­

setzw:igssituationen notwendi gen Methoden lassen sich allge­

meine, für alle sechs gültige, und spezielle unterscheiden. 

Der allgemeine Typus der Auseinandersetzung stellt fol­

gende .AnforderUDgen an das J~rgumentieren: 

Erstens die genaue Da.rste1llung (Beschreibung, Schilderung 

u.a.) bzw. Erfassung des Gegenstandes der Auseinandersetzung 

(des Sachverhaltes, der Handlung, der MeinUllg, des theoreti­

schen Konzepts, des Herangel:Lens u. a.). Der Staatsbürgerkunde­

lehrer muß dafür Sorge trage!n, daß bei den Schülern Klarheit 

darüber geschaffen wird, was1 bewiesen bzw. was widerlegt wer­

den sollo Optimal ist diese Bedingung erfüllt, wenn die Schü­

ler auch den Sinn, die Bedeutung der AuseinandersetzUllg gera­

de mit diesem Gegenstand er:k:ennen. Ohne die genaue Kenntnis­

nahme des Gegenstandes und des Ziels der Auseinandersetzung 

ist das Argumentieren zur WirkUllgslosigkeit verurteilt. Das 

gilt sowohl für das Argumentieren in seiner Zielfunktion, 

als auch in seinex Mittelfunktion. 

So ist es beispielsweise notwendig, daß bestimmte Exschei­
nungen der Wirklichkeit im realen Sozialismus odex in der 
imperialistischen Wirklichkeit genau und möglichst leben-
dig ins Bild gesetzt worden sind, bevor man sich anschickt, 
sie im Rahmen der Erarbeitung von Argumentationen zu analy-
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sieren und Argumente für die Begründung bestimmter UJ~teile 
zu mobilisieren. 

Auch fü.r die Auseinandersetzung mit Aussagen büxge!rlicher 
Ideologen und imperialistischer Politiker über gesellschaft­
liche Ereignisse und Entwicklungen, über Ökonomie unöl Moral 
usw. gewinnt erst die notwendige Argumentationskraft,, wenn 
nicht immer nur einzelne Sätze herausgegriffen und "Etufs 
Korn° genommen werden. So ist die polemische Argumentation 
gegen Aussagen eines Samuel T. CO.BEN (siehe Abschnitt 3.1.1.), 
jenem Erfinder der Neutronenwaffe, ungleich wirkungsvoller, 
wenn man den Schülern diese Person in ihrer geistigen Verwor­
fenheit und menschlichen Perversion, in ihrer menschenver­
ach~enden Gesinnung näher vorstellt und vor dem Hintergrund 
dieser Detailkenntnisse die Gefäh:rlichkei t seiner nai.v-dwmnen 
Einstellung zum Sinn des Lebens, der weltanschaulichen Leere 
seines Denkens herausarbeitet. 

Die Forderung nach Faktenreichtum beim politisch-ideologi­
schen Argumentieren sollte nicht auf die Beweismittel im en­
geren Sinne beschränkt bleiben. Eine faktenreiche, lebendige 
Problementwicklung ist organischer Bestandteil der Auseinan­
dersetzung im ganzen und erhöht die Wirksamkeit der Argumen­
te im engeren Sinne. 

Zweitens die zweckmäßige, inhaltsadäguate Auswahl der Argu­

mente zur Beweisführung bzw. zux Widerlegung. 

Zu bedenken ist hier, daß Aussagen als Beweismittel nu.:r 

"greifenlJ: und für das Argumentieren im definierten Sinne brauch­

bar sind, wenn sie als wahr bereits erwiesen und gesellschaft­

lich allgemein anerkannt sind. Das können Tatsachenaussagen 

Uber objektiv-reale Sachverhalte sein, die "hartnäckig" und 

unbestreitbar sind. Das können aber auch Aussagen über ein­

zelne und auch Uber allgemeinere zusammenhänge sein, 1die dies­

seits und jenseits der Barrikade zwischen den Gesellschafts­

systemen und Ideologien akzeptiert werden. Um für let.zteres 

ein Beispiel zu nennen: Inzwis chen ist es zur Allgeme:iner­

kenntnis aller Menschen bis auf wenige Ausnahmen im L.ager 
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des militanten Antikommunismus geworden, daß es in einem Nuklear·· 

kr.ieg keine Sieger und Besiegte geben kann. Eine solche These 

ka:cn man im Rahmen von Argumentationen heute als allgemein 

an1erkannte Aussage und damit als wirksames Beweismittel aner­

ke:nnen und verwenden. Aussagen, deren Wahrheit nur vom Diskus­

sionspartner mit klarer sozialistischer ideologischer Orien­

ti1arung anerkannt werden, können nicht als Argument herange­

zogen werden. Gerade die Wahrheit dieser Aussagen gilt es ja 

erist im Rahmen der Auseinandersetzung zu beweisen. Das muß in 

jeder Argumentationssituation beachtet werdeno Und das muß 

dem Schüler auch nach und nach klarwerden. Was hier behauptet 

wiJt.<d, gilt grundsätzlich :für die sogenanntenAutori tätsbewei-

se .• Nichtmarxisten kann man mit bloßen Zitaten aus Werken von 

Marx ebensowenig überzeugen wie man Marxisten-Leninisten mit 

Lehrsätzen von der katholischen Kirche überzeugen kann. 

Erst recht betrifft dies die Aussagen von Politikern. Wohl 

abE!r gehört es seit eh und je zu den wirkungsvollsten Mitteln 

der Argumentation, Aussagen der "Gegen"seite zu nutzen. Dem 

Viee1en nach haben wir es hier in gewisser Weise mit dem soge­

naIJLnten Argumentum a contrario bzw. Argumentum e contrario zu 

twi, der Folgexung aus der Argumentation des Diskussionspart­

ners bzw. des ideologischen Gegners. 

Im übrigen muß beim Einsatz der Argumente die Verhältnis­

mä.l31igkei t der Mittel beachtet werden und zwar nicht nur in 

bezug auf die Zahl, sondern auch in bezug auf die Differen­

zierthei t. Das wiederum wirft Fragen der Niveaubestimmung auf, 

die in jeder Situation, allf jeder Alters- und Klassenstufe vom 

Staatsbürgerkundelehrer schöpferisch zu lösen sindo 

D~ittens die logische Anordnung der Argumente, ihr wirkungs­

voller Einsatz und ihre Verknüpfung zu einer schlüssigen Be-
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weiskette, die die Richtigkeit bzw. Falschheit der zu vermit­

telnden bzw. der zu widerlegenden Positionen und Aaffassungen 

ergibt. Die Erfüllung dieser dritten Forderung an das wirkungs­

volle .Axgumentieren steht und fällt mit dem logischen Denken 

un.d dem dialektisch-materialistischen Herangehen. Eine einfa­

che Aneinanderreihung von Tatsachenaussagen und Lehrsätzen 

ergibt keine wirkungsvolle Argumentation. Die Fakten sind nur 

in einer bestimmten Geschlossenheit und zweckmäßigen Struktur 

bzw. Anlage ideologische Waffen im politisch-ideologischen 

Meinungsstreito 

Für die Lösung dieser Aufgabe, die Tatsachenaussagen im Rah­
me:n von Argumentationen wirkungsvoll zu formieren, können viele 
Aussagen Lenins, aber auch Bemerkungen in Parteidokumenten als 
Orientierungs- und Entscheidungshilfen direkt genutzt werden. 
Auf einige dieser "griffigen", praktikablen Hilfen wurde be­
reits hingeweiseno /LENIN, Bd. 35, S. 227/ So kann beispiels­
we.ise jene Aussage Lenins im Brief an Ines A:rmand in dem 
ei:nen oder anderen Fall, in der einen oder anderen Situation 
die Linie der .Axgumentation bestimmen. Oder: Nehmen wir jene 
Te:xtstelle aus dem Beschluß des Politbüros des Zentralkomi­
teies der SED vom 18.' Mai 1977 über die weiteren Aufgaben der 
politischen Massenarbeit. /DIE WEITEREN AUFGABEN, 1977, s. 72/ 
Jeder der in diesex Aussage enthaltenen Aspekte bilSQt einer­
se:its eine inhaltliche Forderung an die Vermittlung der marxi­
st:isch-leninistischen Lehre und an die prinzipielle ideolo­
gi1sch-poli tische Auseinandersetzung in Staatsbürgerkunde 
illJ3gesamt und andererseits aber auch Bestandteil einer wir­
kwagsvollen Argumentationskette in konkreten Auseinander­
se·tzungssi tuationen. Der Staatsbürgerkundelehrer muß immex für 
dell konkreten Fall auf die konk:rete Situation bezogen ent­
scheiden, inw±eweit er die eine oder andere Orientierungshilfe 
nu·tzt oder sie sogar in modifizierter Form den Schülern als 
Arlbeitsgrundlage zur Verfügung stellt. -

Mit den vorstehend genannten drei Grundanforderungen an eine 

wi:t'kungsvolle, d.h. erkenntnisvermi ttelnde und zugleich die 
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Entwicklung von Fähigkeiten und die Herausbildung von Uberzeu­

gungen und Handlungswillen fördernde Argumentation sind nur 

die allgemeinsten Orientieru.ngen gegeben. Die speziellen An­

forderungen und methodischen Orientierungen ergeben sich aus 

den spezifischen Zielen und konkreten Inhalten in der jewei­

ligen Auseinandersetzungssi1~uation. Sie werden weiter modifi­

ziert du.rch die Alters- und Entwicklungsbedingungen der Schü­

ler auf den verschiedenen Klassenstufen und in den unterschied-

liehen Schulklassen mit ihre~n unverwechselbaren Wissens- und 

Könnenavoraussetzungen sowiei Einstellungs- und Gefühlslagen. 

Hier ist der schöpferische ::insatz der verfügbaren Unterrichts­

mittel gefragt. Alles, was E!inen guten Unterricht ausmacht, 

wirkt auch positiv beim Arg~mientieren. Notwendige Modifikatio­

nen ergeben sich aus den un1:;erschiedlichen Zielrichtungen. 

Eine Argumentation, die e:ich gegen Lügen und Verleumdungen 

des realen Sozialismus sei teins der imperialistischen Poli ti­

ker und Ideologen richtet, niuß von vornherein offensiv ange­

legt sein. Hier geht es nicht einfach um eine sachliche Wider­

legung, sondern um eine Entl.arvung. Auf die differenzierten 

Formen der Wertung wurde im Abschnitt 3.1.4. bereits hinge-

wiesen. 

Eine Argumentation, die s.ich gegen fehlerhafte Auffassungen 

von Sozialisten und Bündnispartnern im Kampf um, den Frieden 

in der Welt richtet, muß nic.ht leidenschaftslos geführt wer-, 

den, wird aber immer darauf bedacht sein, geistige Brücken 

zu schlagen. Das alles darf aber nicht zur Verwischung un­

terschiedlicher poli tisch-id.eologischer Standpunkte führen. 

Ein S pezialfall der Argumentation ist die Polemik.5 

A11e Merkmale einer überzeugungswirksamen Argumentation 

gelten zunächst einmal auch für das Polemisieren. Was die Po-
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lemik von del.""einfachen" Argumentation unterscheidet, das ist 

- der höhere Grad der Offensivität, 

- die größere Schärfe im Kennzeichnen der unterschiedlichen 

ideologischen Standpunkte, Motive und Klasseninteressen, 

- der stärkere Aufforderungscharakter, das eindringlichere 

Drängen zum politischen Entscheiden und Handeln. 

Die polemische Argumentation ist das wichtigste Instrument 

in der politisch-ideologischen Überzeugungsarbe i t bei der Aus­

einandersetzung mit falschen bzw. dem Sozialismus feindl~hen 

und schädlichen. Aussagen (Auffassungen, Standpunkten usw.). 

Sie ist ein in besonderer Weise belebendes Element im Prozeß 

der politischen. Standpunktbildung, spricht das Gefühl an, 

regt das politischen Denken an, provoziert Entscheidungen und 

zielt auf Verän.derungen im Denken und im Handeln. Um neue Ideen 

und Auffassungen, Initiativen und Handlungen muß lebendig ge­

stritten und gekämpft werden. Ein solcher leidenschaftlicher 

Kampf um das Neue wiederum weckt Interesse bei noch Indifferen­

ten und Außenstehenden, fördert deren Bereitschaft und per­

sönliches Engagement. In einem Brief an die Redaktion der 

"Swesda" 1912 fordert W"I• LEMIN auf, sich J_auseinanderz11- llebendig 

setzen. "Anders geht es nichto Schrecken Sie nicht vor der 

Polemik zurück"• /LENIN, Bd. 17, S. 512/ 

Die hie~ chaxakterisierten wesensbestimm.enden Merkmale der 

Polemik spiegeln sich im folgenden methodischen Modell wi­

der: 6 

Erster Schritt: Das Bewußtmachen des Widerspruchs in den 

zur Diskussion stehenden Meinungen und die Feststellllng des 

da:rin enthaltenen ideologischen Kernproblems; klares Heraus­

arbeiten der unterschiedlichen Positionen. 
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pweiter Schritt: Kritik der zu widerlegenden Aussage bzw. 

These auf der Grundlage einer ersten Analyse: Feststellungen 

zum Wahrheitsgehalt der Aussage, die Gegenstand der Polemik 

ist, und zum Gebrauch der Begriffe und Bezeichnungen; Auslö­

sen erster Zweifel an dieser Aussage und Aufstellen einer be­

gründeten Antithese. 

pritter Schritt: Kennzeichnung der politisch-ideologischen 

Beweggründe, soweit sie du.rchschaubar sind; klassenmäßige Wer­

tung; Nachweis der Bedeutung der Klärung des Widerspruchs bzwo 

der Widerlegung der strittigen Meinung für die Lösung des ideo­

log:isch-theoretischen Problems und für die Ableitung von 

Schlußfolgerungen für die praktische Politik und für das poli­

tis1che Handeln. 

Jierter Schritt: Gegenargumentation: Nachweis der Unwissen­

schaftlichkeit und Schädlichkeit der umstrittenen Auffassung 

bzw. der Wahrheit der entwickelten Gegenthese. 

Dieses methodisch-theoretische Modell ist bei der Gestal­

tung und praktischen Umsetzung aller drei methodischen Grund­

for1nen anwendbar. Es ist eine wirksame Orientierung vor allem 

für die Ausarbeitung und Anwendung der Methode der Lebrerdar­

bie·tung. Dabei wird nicht an eine schematische Übernahme des 

Modealls gedacht • 

Es bedarf keiner ausführlichen Begründung, daß die von uns 

entwickelten Schritte bei der polemischen Auseinandersetzung 

in cainer konkreten Unterrichtssituation unterschiedlich in 

Ersc~heinung treten. Jeweils in Abhängigkeit vom konkreten In­

hal·t, von der speziellen Funktion und von den konkreten Be­

dingungen werden die einzelnen Stru.1':turelemente ein untex­

sch:iedliches Gewicht erhalten und auch ihre Stellung in der 

Ges1:lmtanlage der Polemik verändern könneno 
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Die polemische Auseinandersetzung im Staatsbürgerkundeun­

terricht ist nicht nur in Gestalt des oben dargestellten Mo­

dells anwendbax. Sie durchdringt vielmehr den Unterricht prin­

zipiell. Im lebendigen und problemhaften Staatsbü.rgerkunde­

unterricht, der in seiner Methodik am polemischen Stil des 

Ma rxismus-Leninismus orientiert ist, weTden viele einzelne 

Unterrichtsschritte und Aussagen polemisch gestaltet. So wird 

sich der Staatsbürgerkundelehrer bei jeder passenden Gele­

genheit bemühen, widersprüchliche Auffassungen in bezug auf 

wesentliche gesellschaftliche Vorgänge und Sachverhalte usw. 

deutlich zu machen, ohne daß die Klärung immer gleich auf 

dem Fu.ße folgen kann und urteilen, ohne daß sich sofort eine 

in die Tiefe gehende Beweisführung anschließen mu.ß. Die theore. 

tische Begründung bzw. die theoretisch orientierte Argumenta­

tion gegen feindliche bzw. falsche Meinungen muß nicht immer 

unmittelbar mit der praktischen Beweisführung verknüpft wer­

den. Trotzdem trägt der Staatsbü.rgerkundelehrer mit der Reali­

sierung solcher Einzelaspekte zur kämpferischen Auseinander­

setzung und wirksamen Darlegung des marxistisch-leninisti­

schen Grundwissens insgesamt bei und verwirklicht damit die 

Polemik als Prinzip. 

Wie die Argumentation allgemein, so kann und darf die po­

lemische Auseinandersetzung nicht unabhängig davon erfolgen, 

gegen wen sie sich richtet. Ist es ein Freund, ein Genosse, 

der seine Meinung vertritt, die es zu widerlegen gilt? Ist es 

ein militanter Antikommunist, dessen Auffassung zu entlarven 

ist? Ist es eine -Offen reaktionäre, menschenfeindliche Auf­

fassung und Haltung, die zu verurteilen ist? Die ideologisch-
' 

polemische Auseinandersetzung mit dem Freund und Verbündeten 

muß durch einen offenen, ehrlichen Meinungskampf gekennzeich-



net sein, der von Toleranz getragen ist und bei dem der Part­

ner respektiert wird. 

Die Bewältigung dieser Seite der Polemik verlangt vom 

Staatsbürgerkundeleh:rer nicht bloß gründliches marxistisch­

leninistisches Wissen und m.ethodisches Können, sondern auch 

eine ganze Portion praktisch-politischer Erfahrungen. Hier 

können bereits kleine AkzentverschiebUDgen, unangemessene 

Schärfen in der Auseinandersetzung und überspitzte Darstel­

lungen ungewollte erzieherische WirkUDgen zeitigen. 

Auch die ideologische Auseinandersetzung mit Auffassungen 

bürgerlicher Ideologen erfordert ein differenziertes Vorge­

hen. Es ist zu unterscheiden, ob wir es mit einem Gegner zu 

tun haben, der seine aggressiven Ziele bewußt und brutal ver­

folgt oder ob einem objektiv schädlichen politischen Wirken 

ein positives subjektives Wollen gegenüberstehto 

Die methodischen Möglichkeiten, bei jedem Schüler die 

Fähigkeit zur ideologischen Auseinandersetzung zu entwickeln, 

zum Argumentieren und Polemisieren, sind in den einzelnen 

Stoffeinheiten des Lehrplans unterschiedlich gelagert. So 

bietet die Thematik "Die sozialistische DDR und die imperia­

listische BRD - zwei -Staate:n gegensätzlicher gesellschaft­

licher Ordnung" besonders günstige Ansatzpunkte, um sich mit 

imperialistischen Manipu.lie.rllllgspraktiken auseinanderzuset­

zen und bei den Schülern die könnensspezifische Komponente 

der Befähigung zur politisch-ideologischen Auseinandersetzung 

gezielt auszubilden. Voraussetzllllg füx ein wirkungsvolles 

Vorgehen ist dabei allerdi~gs, daß den Schülern die spezifi­

schen Kenntnisse zur Argwnentation bzw. Polemik zu.r Verfügung 

stehen. Das gilt zum einen füx die den Gegenstand der Aus­

einandersetzung (in unserem Falle: die Ma.nipu.lierungspraxis) 
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betreffenden Kenntnisse und zum anderen die erforderlichen 

Verfahrenskenntnisse. 

w. RIEGEL entwickelte speziell für die Stoffeinheit 3 der 
Klasse 8 ein Konzept, in dessen Mittelpunkt eine Stunde steht, 
die direkt und konzentriert die Auseinandersetzung mit Prakti­
ken der imperialistischell Manipulierung zum Gegenstand hat. 
Unter Nutzung des Tonbandes MB-A 980 "Der imperialistische 
Krieg gegen die Köpfe" werden gemäß dieser Konzeption die Zie­
le, Methoden und die wichtigsten Mittel (Massenmedien, Schule 
im Imperialismus) herausgearbeitet und damit die Grundlagen 
dafür geschaffen, um sich mit falschen und gegnerischen Be~ 
hauptungen, Verleumdungen u.sw. wirkungsvoll auseinanderzuset­
zen. Als Handlungsvorschrift, die wiederholt demonstriert und 
im Verlaufe der Stoffeinheit eingeübt wurde, bewährte sich -
nach Feststellung RIEGELS - folgende Schrittfolge: 

- Ermittle stets, was von 'M!m worüber ausgesagt wirdI 
- Prüfe den Wahrheitsgehalt der vorliegenden Aussage und 

formuliere Dein Urteil! 
- Vergleiche dazu die Aussagen mit Deinell im Unterricht er­

worbeneD Kenntnissen und mit der gesellschaftlichen Wirk­
lichkeit l 

- Widerlege die Au.ssage mit Hilfe überzeugender Tatsachen! 
- Erläutere, wem die Aussage nützt und welche Absichten damit 

verfolgt werden! 
- Decke auf, welcher Methode sich der Gegner bedient! 
- Formuliere Deine Scblußf olgerungen aus der Auseinanderset-

zung mit der Aussage! 

In einer abschließenden Auseinandersetzung mit der Behauptung, 
'im Westen' herrsche Sicherheit und Freiheit und in der DDR 
Unsicherheit und Unfreiheit konnten dann die Schüler ihr er­
worbenes Wissen und Können unter Beweis stellen. /RIEGEL, 1987, 
s. 241 ff./ 

Im Rahmen des Unterrichts hat sich die Unterrichtsdiskus­

sion als wirkungsvollste Methode zur "Praktizierung" der Welt­

anschauung durch die Schüler bewährt. -Aus Praxisanalysen er­

geben sich aber Probleme, zu deren effektiver methodischer Lö-
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sung o:rientie:rungswirksamere Anleitungen noch ausstehen. Das 

betrifft zunächst die Wahl des Problems,, das im Mittelpunkt 

der Diskussion stehen soll, und die gezlelte Vorbereitung der 

Schüler. Es gelingt zu.m Beispiel nicht j_mzner, ein Probl.em zu. 

finden, das sich einerseits organisch ai.:Ls der Sache ergibt, 

und das zu.m andexen Fragen aufwirft, die! den Schüler selber 

bewegen. Mi tu.nter kommt eine wirkliche Iliskussion gar nicht 

zustande oder ebbt sehr schnell wieder Slb, weil die Schüler 

keine "Eingreifstellen" finden und. dex .Meinung sind, es sei 

alles bereits gesagt. Ein weiteres Problem berührt die Dis­

ku.ssionsfj.ihru.ng. Um das ganze zu einem guten Ende zu führen 

und möglichst wenig Zeit zu verlieren, k:ommt der Staatsbürger­

kundelehrer immer wieder in Versuchung, seine Meinung einzu­

bringen, sich verhältnismäßig schnell ko1rrigierend einzuschal­

ten und auf diese Weise die Entfaltung e.iner lebendigen, wirk­

lich von den Schülern getragenen Diskuss:ion unbewußt zu ver­

hindern. Um die Unterrichtsdiskussion als Methode in Staats­

bürgerkunde für die weltanschaulich-poli.tische Standpunktbil­

dung in einem noch stärkerem Maße produk:tiv zu machen, müssen 

zwei Bedin'gungen erfüllt we:rden: erstens: ihre konsequente Be­

rücksichtigung bei der langfristigen Plelnung des Unterrichts 

und zweitens die stärkere Einbeziehung der Schüler sowohl in 

die Problemwahl, als auch in die zunehmend selbständige Füh­

rung der Diskussion. Insofern muß die Methode der Unterrichts­

diskussion weiter vervollkommnet werden. Im Sinne einer Ergän­

zung des bereits vorliegenden Strukturmodells sind Aufforde­

rungen im Hinblick auf die Vorbereitung und Planung aufzuneh­

men. Und fül': die differenzierte Anwendun.g dieser Methode sind 

Empfehlungen und Orientierungen zur Leitung der Diskussion ein­

zubringen. 
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Da fü.I4 reale Anwendungssituationen und ihre Gestaltung ge­

wisse Grenzen gezogen sind, ist es erforderlich, auch fiktive 

Situationen zu.r Praktizierung der Weltanschauung ·zu schaffen. 

Inzwischen gibt es in der methodischen Literatur viele Er­

fahrungsberichte zum Beispiel über Rollenspiele, die ernst ge­

nommen werden sollten, denn von ihnen geht nachweislich eine 

starke Anregungskraft für das Lernen in Staatsbürgerkunde aus. 

(Vgl. dazu Abschnitt 3.2. dieses Kapitels) 

Auch der Gestaltung von politischen Klassen- und Schulwand­

zeitungen als eine Form praktisch-geistiger Schülertätigkeit 

gebührt Aufmerksamkeit, wenn es darum geht, die Effektivität 

der Anwendung in Staatsbürgerkunde zu erhöhen. Hier liegt eine 

entscheidende Möglichkeit zur praktisch-politischen Aneignung 

der gesellschaftlichen Wirklichkeit. Geistig-ideologische Tä­

tigkeit wird einem praktischen Zweck (z.B. propagandistische 

Arbeit im Rahmen der FDJ-Grundorganisation oder FDJ-Gruppe 

der eigenen Schulklasse) untergeordnet. Andererseits kann eine 

Wandzeitung auch im Sinne der geistig-praktischen Aneignung 

der Wirklichkeit genutzt werden. In diesem Falle ist die prak­

tische Seite dem Zwecke untergeordnet, tiefer in bestimmte 

theoretische Zusammenhänge einzudringen. 

Unter erkenntnistheoretisch-logischem Aspekt reichen die 

genannten Methoden aus, um den Schüler immer tiefer in das · 

Wesen gesellschaftlicher Erscheinungen zu führen, die Prin­

zipien der materialistischen Dialektik bei der Behandlung des 

Erkenntnisgegenstandes in angemessener Weise umzusetzen und 

damit das Aufsteigen der Erkenntnis zum Konkreten zu beför­

dern. Für die Gestaltung des komplexen realen Prozesses der 

Vermittlung und Aneignung weltanschaulicher und politischer 

Positionen unter den Bedingungen des Schulunterrichts, für 
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die Sicherung der Einheit von Erkennen und Erleben, für die 

Ergebnissicherung, für die Art und Weise, wie die für die 

angestrengte geistige Tätigkeit der Schiller notwendige Mo­

tivation bewirkt wird usw. benötigt der Staatsbü:rgerkunde­

lehrer weitere Methoden, die sich nicht der einen oder ande­

ren grundlegenden Methode zuordnen lassen, deren Anwendung 

den Einsatz aller bereits erörterten Methoden möglich bzw. 

erforderlich macht. 

Einen krönenden Höhepunkt findet die Anwendung erworbener 

weltanschaulich-politischer Standpunkte und angeeigneter Fä­

higkeiten zur Argumentation und zum elementaren dialektisch­

msterialistischen Herangehen im Rahmen von öffentlich geführ­

ten Diskussionen und von langfristig vorbereiteten politi­

schen Foren, Tribunalen u.äo Veranstaltu.ngen, die vor Leh­

rern und Schülern einer ganzen Klassenatui'e, vor Schülern al­

ler Oberklassen und vor dem Pädagogischen Rat, in Einwohner­

versammlungen des Heimatortes oder vor den Genossen der Orts­

parteiorganisation usw. stattfinden. Praktiziert wurden bis­

her vor allem Foren auf Klassenstutenebene. /FEIGE/SPRENGER, 
' 

1986/ Solche politischen Diskussionen und Foren wirken nicht 

nur durch die darin vermittelten und ausgetauschten welt­

anschaulichen Ideen und Werte aut den Uberzeugungsbildllllgs­

prozeß förderlich ein, sondern vor allem auch durch die kon­

kreten Umstände und durch die Art und Weise, wie die Beweise 

dargelegt werden. Vor allem kommt in dieser spezifischen 

Kommunikations- und Kooperationssituation die sogenannte 

parallel-pädagogische Einwirkung zur Geltung. 

Für die Planung und Führung von politischen Foren auf Klas­

senstufenebene oder in der Schulöffentlichkeit wurde folgende 
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methodische Grundvaxiante erprobt: 

1. Staatsbürgerkundelehrer und FDJ-Gruppenleitungen derbe~reffenden 

Klasse der Schule legen (in Abstimmun.g .. mit dem Erziehungs­

konzept des Schuldirektors für die Stufe } ) gemeinsam ein 

aktuell-politisches Thema fest, das den Gegenstand des 

Forums (resp. der Diskussion, der Veranstaltung überhaupt) 

bilden soll. 

2. Jeder Schüler erhält einen konkreten, abrechenbaren Auf­

trag zu.r Vorbereitung bzwo zur Durchführung oder/und Aus­

wertung des Forums. Diese Aufträge werden gleichfalls kol­

lektiv beraten. Bei der Auftragserteilung werden die indi­

viduellen Stärken und Interessen berücksichtigt. Auftrags­

arten sind: 

o Vorbereitende Schulwandzeitungen und Klassenwandzeitungen, 

• Gestaltung von Werbeplakaten, 

• Sammlung von Zeitungsmeldungen und :Bildmaterial aus 

Jugendzeitschriften 

• Aufbereitung von Materialsammlungen als "Zuarbeiten" fü:r 

die Wandzei tungs"redakteure" oder/und für die geplanten 

Vorträge bzw. Diskussionsbeiträge, 

• Solidaritätsaktion, die flankierend zum Forum stattfinden 

soll: Verkauf von Bastelware, von Speisen und Getränken 

usw • 

• Organisatorisch-technische Arbeiten: Bestuhlung, Fahnen­

schmuck, Losung. 

3. Die Du.rchfüh:rung des Forums unter Leitung von leistungs­

staxken Schülern, die von der FDJ-Gruppenleitung zusammen 

mit dem Staatsbürgerkundelehrer ausgewählt werden. 

4. zusammenfassende Wertung des Forums, j~inordnung der Ergeh-
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nisse in den Staatsbüxgexkundeuntexricht durch den Staats­

büxgerkundelehxex. 

Es versteht sich, daß solche Methoden der Aktivierung der 

Schüler, dex schöpferischen Anwendung des weltanschaulichen 

Wissens und Könnens nur selten und nur mit Unterstützung der 

anderen Kollegen Lehrer und der Schulleitung angewendet wer­

den können. Ordnet sich ein solches Vorhaben in das Erziehungs­

konzept der Schulleitung und der GOL für die betreffende Klas­

senstu!e organisch ein (in Klasse 8 muß dieses Projekt mit den 

Ve:ranstal tungen in Vorbexei tung und Durchführung der Jugend­

weihe abgestimmt sein), dann kann diese 11och ungewöhnliche 

Form pädagogisch-politischer Einflußnahuu~ und weltanschau­

lich-politischer Selbsterziehung an der Nahtstelle zwischen 

"normalem" Staatsbürgerkundeunterricht w1d außerunterricht­

licher gesellschaftlich-politischer Arbeit zu einem wirkli­

chen Höhepunkt der Standpunktbildung werden. Selbstverständ­

lich lassen sich mit weniger Aufwand auch im Rahmen der "nor­

malen Unterrichtsstunde" solche Foren und Problemdiskussionen 

mit einem großen Grad an Schülerselbsttä1;igkeit bei der Vor­

bereitung und Durchführung anwenden. Es Dtiuß aber ein Anliegen 

bleiben, die Schiller mit ihrem erworbenez1 weltanschaulichen 

und politischen Wissen auch über ihren Klassenhorizont hinaus 

wirksam werden zu lassen. Im übrigen bie 1;en solcherart von 

Bewährungssituationen geeignete Möglichkeiten, um Begabungen 

auf dem Gebiete der politischen Leitung und Organisation auf­

zuspü.re11 und bewußt zu fördern~Ein Spezialfall der Unter­

richtsdiskussion stellt das sogenannte et;hische Gespräch oder 

- wie es au.eh genannt wird - das erziehez•ische Gespräch in 

Staatsbürgerkunde dar. Diese Methode find.et Anwendung zum 

Beispiel in der Stoffeinheit 8.2. des Staatsbürgerkundeunter-
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richts (Rechte und Pflichten der Staatsbürger) und trägt über­

all dort wirks:am zur politisch-moralischen Erziehung bei, wo 

es darum geht, aus erkannten weltanschaulich-politischen zu­

sammenhängen konkrete Schlußfolgerungen für das persönliche 

Verhalten und Handeln abzuleiten. Das Wesen des erzieherischen 

Gespräches wurde von AHNER herausgearbeitet. /AHNER, 1969/ 

Seinem Wesen nach ist das erzieherische Gespräch "Gespräch, Un­

terhaltung, Meinungsstreit, Auseinandersetzung und Unterwei­

sung zu gleichor Zeit; eine Worterziehung, die den Verstand 

schult, die Gefühle weckt und zur Selbsterziehung awibrdert, 

eine Methode de~r sittlichen Erziehung, die mit Hilfe des Dia­

logs sittliche Begriffe, Überzeugungen und Gefühle herausbildet 

und dazu beiträgt, daß die Grundsätze der sozialistischen Mo­

ral im ganzen Kollektiv und in jedem einzelnen seiner Mitglie­

der gefestigt werden. 

Das eigene Yerhalten und Handeln, die eigenen ideologi­

schen Positionen werden -~n den vom Marxismus-Leninismus ge­

prägten objektiven Kriterien gemessen. Mit dem erzieherischen 

Gespräch wird in einem bestimmten Unterrichtsabschnitt die­

ser Prozeß bei den Schülern ausgelöst, wird ihnen dieser Pro­

zeß bewußtgemacht und zu einem relativen Abschluß geführt"o 

/ AHNER, 1969/ 

Im Vergleich zur Unterrichtsdiskussion ist der Gegenstand 

des erzieherischen Gesprächs wesentlich stärker begrenzt und 

mehr auf den individuellen Bereich gerichtet. Es handelt sich 

immer um konkre-te Verhaltensweisen, die zur Debatte stehen, um 

moralische Verhaltensweisen und Auffassungen, um entsprechende 

Erfahrungen, Ge:fühle und Urteile. Fragen nach dem Sinn des Le­

bens, nach der Verantwortung der einzelnen, nach Liebe und 

Freundschaft. Die bewußte staatsbürgerliche Entscheidung und 
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Schlußfolgerung ist das erklärte Ziel des erzieherischen Ge­

sprächs. Insofern ist diese Methode ein unersetzbarer Be­

stand-teil des unterrichtsmethodischen Instrumentariums für 

den Prozeß der weltanschaulich-politischen und moralischen 

Standpunktbildung. 

Das erzieherische Gespräch wird gekennzeichnet durch ein 

ausgeprägtes gemeinsames Suchen von Lehrer und Schüler nach 

der richtigen sozialistischen Verhaltensweise. Dabei tritt der 

Lehrer nicht als Besserwisser und Belehrer auf, der für alles 

eine Lösung parat hält. Vielmehr müssen die Schüler in einem 

solchen vertrauensvollen Gespräch erleben, daß der Lehrer 

zwar die allgemeinen Verhaltensregeln in der sozialistischen 

Gesellschaft besser kennt und begründen kann, daß er aber in 

jedem konkreten Fall der Wertung einer Verhaltenssituation 

selbst ein Suchender, ein wirklicher Partner der Schüler ist. 

Er nimmt auf diese Weise die Position eines gleichberechtig­

ten und erfahrenen älteren Kameraden ein. Gerade durch die-

se partnerschaftliche Haltung, ja Zuxückhaltung, erhöht er 

den Wert seiner Stellungnahme zum Problem für die Schüler, 

erleichtert er die Identifikation mit gesellschaftlichen Nor­

men, deren Richtigkeit und Bedeutung für das eigene Verhal­

ten von den Schülern erkannt werden soll. Der Erfolg des er­

zieherischen Gesprächs wird von der politisch-ideologischen 

Atmosphä:re der Klasse, von der richtigen Einordnung in den 

Aneignungsprozeß, von der Art und Qualität der Vorbereitung 

des Lehrers und der Schüler sowie von der Feinfühligkeit 

(Sensibilität) der Führung des Gesprächs durch den Staats­

bürgerkundelehrer bestimmt. Der Einstieg in ein erzieheri­

sches Gespräch, insbesondere die Schaffung einer dafür ge­

eigneten Problemsituation, kann durch Aufgreifen von Beispie-
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len nlll' der Literatur, aus Jugendzeitschrj1ten usw. wesent­

lich erleichtert werden. Es muß nicht immer ein "Fall" aus 

der eigenen Klasse und Schule den Ausgangspunkt und den Ge­

genstand eines erzieherischen Gesprächs bilden. 

Eine Anwendung des weltanschaulich-politischen Wissens in 

dem von uns in diesem Abschnitt gemeinten komplexen Sinne fin­

det auch statt, wenn die Schüler ihr Wissen und Können im Rah­

men der direkten Teilnahme an den gesellschaftlichen Angelegen­

heiten im Territorium, an der Schule oder in der FDJ-Organisa­

tion bewußt in die Waagschale werfen, zum Beispiel Überzeu­

gUDgsarbei t leisten, wenn es gilt, konstruktive Vorschläge zur 

Gestaltllllg der Umweltbedingungen zu begründen, Klassenkame­

raden oder gar andere Schulklassen zu.x Mitwirkung bei bestimm­

ten größeren Projekten (z.B. Gestaltung eines Jugendobjekts, 

Pflege von Anlagen) zu gewinnen, ja zu begeistern. Viele Staats­

bürgerkundelehrer arbeiten eng mit den örtlichen Volksvertre­

tungen und ihren Organen zusammen und organisieren namentlich 

für die Schüler der 8. Klasse die direkte Teilnahme am ge­

sellschaftlichen Leben im Schulbezirk, initiieren Projekte, 

deren Bearbeitung seitens der Schüler nicht nur körperlichen 

Einsatz verlangt, sondern auch geistig-ideologische Überzeu­

gungsarbeit. Selbstverständlich sind solche "Aktionen" stets 

abzustimmen bzwo gemeinsam mit den zuständigen FDJ-Leitungen 

zu planen und durchzuführen. In zunehmendem Maße werden auch 

die Möglichkeiten genutzt, die in den Produktionsbetrieben 

(Patenbetriebe und Betriebe, in denen die produktive Arbeit 

durchgeführt wird, bzw. in denen der polytechnische Unter-

richt stattfindet) bestehen, um Enscheidungs- und Bewäbxungs­

situationen für staatsbürgerliches Urteilen und Handeln zu 

schaffen. 
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